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vI vorbemertung 


in prattiſch darſtellender Hinſicht ausmacht. — Wer gegeniiber 
dieſem Erſten Buche den billigen Einwand bereit hat, daß es in— 
haltlich nichts Neues bietet, der mag dieſe Partie ungelejen laſſen 
Kundigen wird darin bie neue Formulirung wenigſtens des be= 
herrſchenden Gedankens nicht entgehen. 

Ein hiſtoriſches Wert, fagt ber Meiſter, ,fann gum Bue 
haben, entweder eine neue Auffaſſung des ſchon Befannten, oder 
noch unbefannte Informationen iiber bie Thatſachen mitguteilen.« 

Das vorſtehende Wert ſucht beides zu vereinigen. 


Univerſität Galle, am 81. Mai 1904 


Dr. Reinhold Brode 
a. 0. Profeſſor der Geſchichte 
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Cinleitung 


Zur Litteratur und Geſchichtſchreibung 


fiber 


Friedrich den Großen 


Brobe, Bricbrig der Ørofe. 


Des Hf unfer ſquader wehn. den mir midt 
amfgeen ditrfen, of er un gieig blel Bet tm 
Seben verurjadit, da tør bad, mad mir ſauten 
mund verefren, uns aud) mombglid) suelgnen und 
aus unf felt Hervorbringen und derdeten 
meauen. —8 





4 Ewleinmng 
erſchienen waren, ſchtieb Ranle im Auguſt 1841: „Arbeiten wie 
den 


Forſchungen. fo ſugte ber Verſaſſet der Furſten und Voller 
von Siidenropat, der Romiſchen Papfie in den lehten vier Jahr- 
hunderten · und der Deutſchen Geſchichte im Zeitalier ber Reſor- 
mation' hinzu, „u denen id) bød) wol einmal ſchreiten werden 
Der Thronwechſel hatte ihm ja die Etneunung gum Hiſtoriographen 
Des preußiſchen Staates gebracht. Mit bem Amt war ifm ber 
frifdje Untrieb gegeben. gu dem Antriebe geſellte ſich in ſteigender 
Mochtigleit das innere Geſtimmtjein, und mit dieſem verband ſich 
Bei bem genialen Forſcher ſofort bie Weiſterſchaft wiſſenſchaftlichet 
Wiedergabe aud) auf einem von ihm bisher noch nicht angebauten 


Die erſte Frucht bes neuen, auf bie Hiftorie Preußens ge⸗ 
richteten Triebes waren Rankes Neun Bilder preupijdjer Geſchichte 
von 1847/48. Gpåter wurden ftatt bes erſten bier neue Bucher: 
Geneſis Des preußiſchen Staates' vorgeordnet unb mit dem 
Ganzen al ;gwdlj Bilder preußiſchet Gejdigte im Jahre 1874 
im bie Geſamtwerle aufgenommen. 

Es ift nicht anders. Was jenſeit von Rantes Meun Buchern 
liegt, lann als ftofflidje ,,Ørunbfage” immer noch mehr oder minder 
grohen Wert beſthen. Aber wenn ſchon der geiſtreiche Kbuig ſelbſt 
von den Compendien= und Stootshiſtorienſchrelbern des Beitalters 
der Polymathie bemerlt Hatte, daß man dort eine interejjante 
Stelle mit hundert Seiten Langerweile erlaufe, fo gilt, abgeſchwächt, 
etwas Ahnliches von ber vorranteſchen Geſchichtſchreibung Uber bem 
Eonig noch in unſerm Jahrhundert. Richt gang fø ſtreng würde 
man urteilen biirfen, trop alledem fpringt bie Analogie für jeden 
Wiſſenden in die Augen. 


3) Eberhard Gotheln hat ble Briefe Rantes am Stengel verdfjentlidt: 

m Alligem. Bektung 1892, Betfage-Mummer 69, 70. (lber Stengel 

veri, Helig Radfabl, der in der fubjectiven Shihung Stengels vredt mvelt 
geft: dotſchungen gur Vrandenb. u. Preuß. Gefdjidjte 11 (1898), S. 1—31. 














hat. Auch er laßt ſich chenſowenig in eine Formel fafjen: wer 8 
195 fa 


Man hat nun — es wird ſich zeigen, mit welcher inneren 
Vegtündung — bie Geſchichtſchrebung Droyſens bie warmere eine 
vorzugdweiſe patriotiſche genannt, hat ihr bie objective Rantes 
gegenfibergeftellt und umgelehtt. Sehen wir aber ſcharfer gu, wad 
es mit dem Gegenſatz ber beiden auf ſich hat, fo werden wir einet ⸗ 
ſeits gewaht werden, daß man fiber bie eigentlich in Frage lommen ⸗ 
den Unterfjelbungsmertmafe bighet mit ſochter dand himweggetaftet 
hat, andererſeits tverden wit mit dem Zwitterbegriff: patriotijdje 
Geſchichtſchreibung enbgiltig aufraumen måffen. 

Droyſen) erfennt wie Ranle als der Geſchichte Weſen: bie 
Bergangenheit forſchend verſtehen zu Ternen. Mit biejem 

sd ————— 1808, —— 19. sm 1884. 


—— — 1864 in dem Auſſah Bur Kerluit Vuſendorjs 
bhandlungen gur neueren Geſchlchte, &. 208). 

















14 Einleitung 
dieſet. Direcliouen, and ber bfopen Dadlogung gelig) aufetnander 


deren jede fpåtere ohnehin die fruheren illuſoriſch macht. 
Nanle wollte die Momente ber Geſamtentwidelung lenntlich 


rxihrungen wollen hervorgehoben und vergegenwärtigt ſein. 
Wir khnuten dieſe auf einen ſolchen Inhalt gerichtete Momen- 
tenforſchung ben wahren hiſtoriſchen Kriticismus nennen. 
Denn mur wirtlich nachſchaffende Kritit, die Freiheit und 


auf eine iementare, gang felbftverftindlide Biftorifdje Worarbeit 
beſchranlte „lritiſche Methode“, die dieſen Thatbeſtand aufzufinden 
fi nehren· fafje, fann fi foldes Samtes umterwinden. Eine 
alfo umbeirete Stritif vil fren beobechtend und erklårend verjtehen; 


Charatter, Farbe, flttlidje und vaterlåndije Bewertung? wie follte 
die Warme und Freiheit der wahren Natur gu kurz lommen? 
Dieſe hritijdje Betradjtung kann, wie alles Lebenbige, ihres feſten 
Siandoris nicht entraten. Wer in ihrem Dienſt ais Preuhe als 
Deuiſchet ſchreibt, wird von bdiejem ſeinem deutſchen Standorte 
aus Umſchau gu halten genotigt ſein, und gang analog wird beim 





lmoe — man berftehe dies vredt! — einer. folden, bie von ber 


bem Tribunal der Wiſſenſchaft fann fle nicht beſtehen. 
Durd Ranfes Verbienft ift die Hiftorie fold eine anerlannte 
Biffenføaft gemorden, bie nicht Øartei« unb Stlaffenibeale prebigt, 


Frelheit von jøder patriotiſchen Doctrin ſteht die Ranleſche Hiſtorio - 
graphie im gang auderem Grade voraudſetzungslos als alle Ride 
tungen vor und neben ihr ber Vergangenheit gegenliber: und in 
foldjem Sinne gehort der Ideenwelt Ranles und ſeiner Schule" 
bie Zulunft. 


” 











20 Cinleuung 


lich ferner ſtanden und vielleicht datum gerade um fø unbefangener 
fil gum Vort melben durflen Das je ſicher ein Gewinn Un: 
menn bie Schrift kein weiteres Verdienſt hätte, als Licht und 
Schauen das hetht in dieſem Falle bie Kvaft« und Entſchedunge⸗ 
anteile an den großen Unternehmungen gleichmaßiger und richtiger 
verteilt und dieſe wiſſenſchaftliche Forberung mit herberem Freimut 
sur Bflidjt gemacht zu haben — ſchon danut allein wurde ihr ihre 
Wirtlung geſichett ſein. 

Dem gegeniiber ließ der ſeiner Wiſſenſchaft und ſeinen Freun . 
Den fo ſchmerzvoll fruh entriſſene, als Bearbeiter der Politiſchen 
Correſpondeng· Friedrichs bes Großen (in ihrem elften bis neun- 
zehnten Bande) jo verdiente Albert Mandé") ſeine ausgedehnten: 
Beitråge gur Eutſtehuugsgeſchichte des ſiebenjährigen 
Krieges (wel Telle in den Forſchungen zur Bra: 

1. Preuß Geſchichte Bd. 8, 5. 2056—300 u. Øb. 9. S. 101—323, 
1895. 1896) erfdjeinen. Max Lehmann hatte die Ergebnifje 
einer ålteren Arbeit Maudés — Fiedrich der Große vor dem 
Ausbruch des ſiebenjahrigen Strieges, Muffåge aus dem 55. und 
56. Bd. von Sybels Hiftorijdjer Jeitjærift (1886) — beanftanbet 
und ihren Verfaſſer, in der fiinften Beilage ſeiner Schrift, kurz 
und ſchneidend der Legendengläubigleit, einer geſchichtopolitiſchen 
Orthodoxie, eines untritiſchen Haftens an einer hergebracht preu- 
ſiſchen. Geſchichtſchreibung bezichtigt; und indem Naudé am jene 
fcuheren Mufjåpe wieder anfmilpjte, konnte er nun ſeine Forſchungen 
durch eine Maſſe neuer Aetenbelege, namentlid) aus den Archiven 
ber preußiſchen und dfterreidijden Militårbehorden, gu fibers 
raſchendem Umfange vervollftåndigen, Nauds hat filr die nach- 
fommenbden Hiſtoriler Kalt gelbſcht und Steine gebrochen. Daß 
Dabel in einer nichts weniger als beflligelten Erbrterung, wie be⸗ 
rechtigt der Verteidigungodrang bes Autors aud) ſein mochte, der 
breueſten vel rein perſonlichen Polemit ein unmåfiger Raum zugebilligt 
Fr am 17. Bejember 1896. Bl. das mit grøfer Liebe — 


Sebendbud von Øuftav Søjmoller; dorſchag. sur Vrandenbg. um 
Geſchichte 9, &. V—XVII (1897). 
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treffend hervorgelehrt; alle Sondermomente, bie ſich aus ihm ab⸗ 
Teiten laſſen, ſelbſt bie Fragen der Stritif und Methode, bie bas 
Problem begleiten, findet man hier mit Anſchaulichleit zerglicdert. 
llee ſchon vol von SKenntnifjen und Belebrung. Im fritijjen 
SBerfanf werden dann Mandés ardjivafifdje Grgebnifje als bie den 
tigentfiden Thatjadjenbau begrinbenden geptieſen, und bie von 
Nauds gegebenen Widerlegungen als ſolche hingenommen. Was 
bie Gegner geliefett haben, tauge trop alles aufgewendeten Scharf- 
finnes, aller Geiſtesblihe im letzten Grunde nichts bel Delbrid 
wird ſeine Flottheit ber Conſtructivnen“ beſtaunt, einige neue 
Aberraſchende Formuſtrungen“ werden conſtatirt; weil man bei 
Mar Lehmann die wiethodiſche Verwerflichleit des von ifm afg 
Horfjer geübten Verſahrens (von dem wir naturgemåfi bes näheren 
werden zu reden haben) rligen miiffe, fo ſei das gewonnene Er- 
gebnis naturnotwendig ein verfebltes, ſeine Schilderung nad) Inhalt 
und Forbe unhaltbat. — Componirt ift der Aufſotz meifterfaft 
und laßt an Deutlichteit nichts zu wünſchen übrig. 

Wer warum mufite denn aud diefer Sritifer zur Rolle bes 
virulenten Seclenridters herabſinken? Aud bem litterariſch angu- 
fechtenden Mar Lehmann ward der Ineulpat. ber, dahin giug 
die Meinung, ſeinem bbſen Groll gegen die „Legendengldubigen“ 
gufolge ſich gar nicht wundern dufte, daß ſeinem Wert bei dejen, 
als bel den Kindern dieſer Welt, denen es ja (nad) Mar Lehh- 
mann) an reinem Sinne gebricht, nicht eben der beſte Empfang 
geworden. Aller weiteren Ausfühhrungen dieſes Motivs, bie Marcks 
an ſeine ſachlichen Einwände kulpft, gang zu geſchweigen. — Ob 
bie file Mahnung, in bie ber Beurteiler ſeinen Eſſay ausklingen 
laßt, aud in Vezug auf bie Kernftage des Problems das Ridjtige 
getroffen fat? .... Mur das bleibt wahr man mus & sine 
raumen, von Max Lehmann in fo. ftrenger logiſcher Folge- 
ridjtigfeit auf der Einen Grundanſchauung aufgeführiem Gebantens 
dau ſielen jetzt, madjdem gang beſonders als beruſener Kennet 
Neinhold Koſer vorgearbeitet hatte, von diejem Baun ſielen ein 
paar lleine Außenpoſten. 
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80 einleinmg 

fagen, ſeine Portraltbuſte ſich erhobe, und im —— 
auch bie mitentſcheidenden Zeitgenoſſen ein individuelled, kein 
Tonenhaftes Daſem juhrten 


Der durch ihn beftimmten Verhältniſſe gegeben find.) Wer wollte 
dieſe Schranten leugnen? Mit der Sphåre ſelbſt, darin bie Ge— 
ichte ihr Dafein hat, find ſie ba, jedem Zeitalter eigentümlih 
deren einzelne ſich in ihrem Wochetum vielleicht analog gejtaltet 
beren leines jedoch in ſeinem Weſendgehalt ſich bedt mit 
irgend einem anderen. Wenn bie Hiſtorie bie Vergangenheit im 
Zuſammenhange verfteben will, wenn fie dem Geſchlecht der Gegen- 
wart ein Bewußtſein ſeines Werdens erwecken fol, und wenn dies 


Duellen Wollens und Hanbelns, im Bereich moraliſch⸗geiſtiger 
Energieen vollzieht; fo folgt daraus naturnotwendig, dag ihr 
votgůgtiches Erfenntnisftreben aud) auf das vornehmnſte Ziel dige 
Wollens, auf das vollendetfte Vroduct menjøliger Cnergieen: auf 
ben Staat, gerichtet fin mu. SGauptanfgabe der Geſchiche tid 
immer bleiben, fie) mit den menſchlichen Hanblungen zu beſchäftigen 
Die, fn jeder Epoche anderen, von einander verſchiedenen Bedingungen 





3 Vortrefflid Otſo Hinge: Ålver fnbividnaliftijde und collectlviftijde 
Øefdjidtoautfaffung (Ølftor. Beitjøjeft 78, 60 fg.) 
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32 Einleinung 
durch einander. Das Element, in welchem ſeine Wiſſenſchaft ſich 
bewegt, if der Sinn får bie Wirllichteit. Das Geſchehene wie bas 


vie 


Geſchaffene liegt vor, geworden durch ſinguldre und concrete 
handelnder Individuen mit ihren tauſe in einander 
Fahigleiten und Intereſſen. Etſt find allemal bie 


dam bie Maffenproceffe, bie Diſtande Auenat hat der trvenbe, 
amfåhige, unſchopferiſche Drang der Geſannheit erft durch die gliid« 
Tiden Griſſe Gingelner ſeine erſten deutlichen Fiele und ſeine erften 
tveiterfiihrenden Befriebigungen erholten Woſcheffencs un Ge 
wordenes hat der Hiſtoriler zu finden, su verſichtbaren. Er hat 
bie durch menſchtiche Handlungen hervorgebrachten Facta gu erflåren 


— 


und, ſparſam mit generellen Beobachtungen, in bie Buftånbe 
”gubringen, gu helchen ſich bie Gejamtergebnifje jeder Lebendarbeit 
im der Geſchichte verdichten. Indem er die in ihnen verborgenen 
Schate aufbedt, Geift und Ideen aufzeigt. ble fle durchſtrdmen 
ſieht der darſiellende Hiſtoriler — ein ovyygapers, wie ifm die 
Brågnang der Alten bezeichnete — in ben Weltbegebenheiten als 
ber ſedenmaligen Summe indivibueller Polenzen das lebendige 
Werden durch Folg' aus Folge, und er erlennt aus Wirtungen 
und Øegemvirtungen bie ſchaffenden Stråfte, welche bas Øebethen 
und bie Freiheit ber Nationen erſchatiern oder fefügen . » Wie 
weit er dabei des belebeuden Zuſammenhanges mit den Fragen ber 
Gegenwatt hine wird, wie weit er ihm Ausdruck felt, das wird 
gang Sadje ſeiner individuellen Begabung ſein; daruber giebt es 
keine Geſehe. Gr erfüllt ſeine Aufgabe in ber Øegemvart, wenn 
er die ſich vorbereitenden und in die Erſcheinung tretenden Ereig- 
niſſe vorſchauend und rüclblickend begleitet, wenn er fie, eben durch 
fein hiſtoriſches Erlennen, dem Verftåndnis ber Minvelt nahe 
bringt und fo, was er aus der Forſchumg ſchopft, der Gemeinſchaft, 
Die ihn trågt, mur reidjer guriidgiebt. So verſucht er, ſich mol 
bewußt, daß der Geiſt dag Unendliche des geſchichtlichen Werde- 
ganges miemals in Eine Form zu bringen, geſchweige denn einem 
begrengten Søjematismus, einem Syſtem amig wirtender und hor⸗ 
moniſch mit einander verbundener Geſehe einzuordnen vermag, 
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mann. Ein wachſendes Unvermågen, künſtleriſche Form gu erfenmen 
unb zu genießen, thut zu dieſet Unbekanutſchaft bas Seine, und 
vollends bas Weltbild bes Meiſters in ſich aufzunchmen, dazu 
gehort thatjådlid ein hoheret Grad eſolerijcher Vertiejung, afs er 
bem Durdjjænitt eignet, ber zumeiſt doch moglichſt miihelos er- 
raffen mochte und, was er erſaßt, in greifbarer Nähe betaſten twill. 
SDarilber Hehe fid) Vieled, Vieies beibringen, Heute ſeben unfere 
ebelften Hiſloriler ihren Rum barein, ante mwetteifernd zu Hul« 
Vigen: wenn der Erlauchteſte der Erlauchten dem Durchſchnitt Teine 
Comceffionen mochte, fo ſollten mit ſtumpferen Sinnen Bedachte 
ifm midt darum iadeln, und wer ifm im Gingelnen midt nachzo- 
lonunen vermag, der lerne ahnend fid) unter das Vollfommene 
beugen 


Weit entfernt dabei, der Welibetrachtung des Meiſters geredjt 
zu werden, hat man neuerdings mit Nachdruck bie empirifdje Er - 
ſorſchung der wirtſchaftlichen Proceſſe, der ſocialen Zu- 
ſtande als etwas angeblich Menes ins Auge gefaßt und mit gang 
beſonderem Anſpruch gu betonen begonnen. 

Es lågt ſich midt leugnen, dag fir bie Erforſchung dieſer 
Proceſſe fiber Ranke und Nitzſch hinaus viel gelhan worden ift 

Aber dieſem wiſſenſchaftlichen Anſpruch als ſolchem find doch 
unſere alten Meiſter nicht aus dem Wege gegangen. Dieſe Einſicht 
Tag ihrem Heller Auge nicht verborgen. 

Bie ſr wurde man dem Wiederherſteller der Hiſtorie zu 
nahe treten, wollte man ifm eine blos „beſchreibende“ Geſchicht- 
ſchreibung fupponiren, bie, begmilgt mit den , Bluten“ ber Menſch- 
Beit, nad) ihnen glaubte bas Gange begreifen zu können. Jenes 
eigentfimlidje (oben beruhrte) Problem: ob die Menſchen den Dine 
gen gewachſen waren? oder bie Dinge nicht ſtärler waren als bie 
Menſchen? — jenes alte Problem, heute in das Glutſeuer eines 
brennenden Streites geſchleudert und darin zerſchmiedet bis zur 
uUntenntlichteit, ift es midjt, von Manfe in aller Schärfe erfannt, 
geradezu gum Leitmotiv ſeiner geſchichtlichen Bettachtung geworden? 
Niemand hat jenes innere Leben der Nationen, das freilich am 
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entwidelt? fiber den Gegenſah der Parteien hinausgehoben? und 


Bamit bie wahrhaft hiſtoriſche Auffaffung der Dinge angebalmt? 
Lann mon tociter aug) nur in einem feiner Bildjer, mag immerhin 


ft ersjelen, fi dem eigentimfidjen ganber jener einbringenden 


' 
il 
ik 


hinwegnimmt 
heit offenbar und damit leibhaftig ſichtbar macht? )y 

Solchergeſtalt ift der Empirilet Ranle der Neuorduer unſeres 
hiſtoriſchen Wiſſens geworden. 

Mante& Lebendarbeit hat fo nicht ſowol eine Disciplin ber 


von den Feſſeln einer ihn bislang dominirenden Philoſophie. Judem 
bie Forſchung bes Meiſtets jedesmal bie lebendigen Momente 
ber Entwidelung in ihrem Juſammenhange mit bem ge— 
jamten Staatalehen zu ergreifen verſtand, fat fie auf bes 
Denlens freigegebenen Bahnen“ eine Fachwiſſenſchaft fo mit far 
etlaunten, Har erfennbaren und unverrldt fefigehaftenen Grenzen 

ins Leben gerufen. Lie der deutſche Genius borher in ber Kunfte 
Seiligtum' gu fteigen fle ertahunt Hatte, wie er bis bat im 
Dichtung it bi 





6. 2%9, felner 
dufert: mer Hente mit Stante Jegelt, 
orbit, 





— — 


BLE bet SETE) BYSBSID FE (Selde BESES 
ber civilifteten Menſchheit ans ber Umſchrantung fochwiſſen ſchaſt · 


ift, gilt von ifm bas Arioſtiſche: lo fece natur 6 poi ruppe lo 

stampo. Und was er firmnenfållig ſchuf, ſteht allein wie ein herrlich 

ragendes Geblrge: bie Summe foldjer Denlarbeit iſt noch midt 
BE — 


Gin nidjt gu entfehrender Beftanbteil dieſes grohen mit unverwuſt⸗ 


Gin uberwaltigendes Vermachtnis. 

»Heformirt" worden ift bislang daran noch gichts. Und 
Veſſeree hat man nicht am ſeine Sielle gejejt. 

Nlenols freilich wird Rante ein ,populdver” Mutor werden) 


Tuie ſchonere Geſamnwlledgung Hat blejer Totalausdtuck vielleicht alemals 
erfabren als durch Conftantin Råfler: Preuß. Jahebb. 58 (1886), 64—74. — 
dane Theobald glegler In ſeinem grohen Werfe: Die geiftigen und ſoeialen 
— —— Meungefnten dahthunderte (1900), dieſe tonglichen dlusfüttungen 
auf fid mwirten loſſen. fo wiide feine cin wenig [luftig gegimmerte Chacafterifrit 


elngelnen Wiſenſe 

Betrieb in den elngelnen Ylfjenfojten verftehen fernen! — Dagegen ff es. 
mur giløben, daf in dem ilberreidjen Bilderjaal von Ridard M. Meyer: Die 
Bente Bitteratur Ded Meungehnten Jejrhunderts (1900), Rante feinen Blap 
fu der Bitteratur angemiejen echalten: und In fnappen Stridjem (6. 100) 
tin nidjt umtviivbigeb und aud) im ivejentfidjen mid! mipratene& Bortcaik em« 

hat. Mur mit dem Mnerfennnis cine& ,mwafferellen" StAS wurde 
dem Meifter Ten guter Dlenft ertviejen, 

1" Go gutreffend me eur føjllejt Aiſted Dove, maddem er 

die Wietung Ranted angedeutet, feine ebendfalderung: Fur foldje YBtrfung 








J 


native entſcheide.. Die Geſchichte arbeitet mit Fragmenten, mit 
SMateriatien, big, gegen Das Qeben felbft gehalten, gelegentfied, rig, 
durfng find. In keinem Stilde haben wir bas volle Bild des 
Lebens, unb aud) in geiſtigem Beguge barf man ſich midt vers 
hehlen, daß bie Bewegungen hier unferem inneren Auge immer fr 
fo weit ein Ratſel bleiben, als wir von den dabei thätigen Kräften 
ſtets nur dieſe und jene, niemals aber alle lennen. Die Geſchichte 
alſo iſt Wiſſeuſchaft, inſofern fie dieſe gerettete Ueberlieſerung der 
Vergangenheit mit tritijchen Verftånbnis ſichten und wüͤrdigen feet. 
Giv ift Samft, inſofern fie beſahigt dem Geweſenen Leben einzuhauchen 
darſtellend Dauer zu verleihen …. und beide Weſenheiten find in ihr 
unauflbolich verflochten. Sind får jene Forderung nie taſtendes 
Quellenſtudium, unbeſtechbate Unabhängigleit bes Urteils bie 
Grundvorausſetungen, jo durfte ſür dieſe andere Reife bes Cha- 
vafters, Kunde ber Menſchennatur, Stenntnis des Lebens in ſeinen 
Hohen und Tiefen, unb ſo dementjpredjende Volltommenfeit der 
Analyſe und Reflexion die unentbehrliche und unabweisbare Des 
dingung fein. Skin Syftem, keine Abftraetion darf bem Siftorier 
bie zur Gegeuſtandlichteit erhobene Anſchauung trilben. Er føl, 
was er fleht und im Ranle ſchen Sinne ,begreift", unbefangen 
und unmittelbar auf ſich wirlen laſſen. Mag der Aufwand am 
Ktritit und Syſtem mod) fo gewaltig fem: er ift es doch durchaus 
noch midt, tons der Geſchichte ihre Wickung fichert Dieſe Wetnng 
fann erjt durch künſtleriſche Behandlung lommen. Nur künſtleriſche 
Behandlung erzeugt bie Lebenbwahrheit. 

Auch die Geſchichte, bie wahre Geſchichte, der allein eine kunſt- 
gemaße Geſtaltung bes Geweſenen gum Leben verhilft, gleicht, wie 
ed ein geiſtreichet Philoſoph von ſeiner Wiſſenſchaft meinte, einer 
in der dohe doher uhrenden Alpenfuahe, gu ber ein ſeuer Bjab: 
tiber Gerbll und Dornen leitet: aber wer oben ift, ſieht die Belt 
unter ſich und ihre Unebenheiten gleichen ſich aus. 
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Siaatemann ant Feldberr hergiebt. debrt jede ifrer Seiten: beide 
find noch entiern: mi cusaeichtdin 

Der itrige Hadridnenbehanb febt im poeter und britter 
Linie. Und bod en Enellenvørret vre midt zu entferendem Er ⸗ 
gãnzungswert. Alles netũrlich muk berangejogen merden, was ung 
iber bie hendelnden Berionen in ungegåbiren Verbirentlidjungen 
aus Schritnvedrieln Der Zeu, amtligen wie priveren, zugänglich 
gemadst werden ii. Dazu fommt, bei der winſenichaiiliche Spirjinn 
unansgejegt eve Mengen unebirter Wineilungen aus Licht fördert 
und es låjt fi) in ber Tat gar nicht genng beibringen, was bem 
Zwede vofiriver Auiflårung dieme. Senigitené wer als Forſcher 
über bie einigjlågigen Probleme mitiprechen will, hat bie unab- 
meiébare Øilid1, auf Die zünitige Frage des ri ror Rede zu ſtehen 
und über bie Durchdringung der befannten Tuellen hinaus den 
Rohſnoff zu mehren. Jmmer iir es doch die Ranke ſche rage,” auf 
bie es anfommt: von wem wir wahre Velehrung empjangen? und 
nur in ber Allieitigfeit des alio Crmittelten, wie es ja aud) wiederum 
Rante jordert, farm ſich bie zufällige und verjtreute individuelle 
Kenntnisnahme gu wirtlichet Vijienidjait verbidjten. 


- 





Erſtes Bud 


Die Mächte vor dem ſiebenjährigen Kriege 


NT u'en est pas des ros et des ministres comme 
des femmes, dont on dit que celles, dont on parle 
1 molns, sont les mellleures, 11 fant qu'un prince, 
un premier ministre aime PEtat et la glolre, 


Certatnes gens disent que c'est um dåfant en mo= 
pas ce dbfaut, il ne fora Jamais 











mile: mals el 


ren de grand. 
Yoltalre: MSlanges historiques. ” 
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Friede fam, ohne, was bas Bitterſte blieb, bie Øegenfåge aus⸗ 
zugleichen, bie den blutigen Hader angefacht hatten. 

Die gewaltige Kriſe, darüber laßt das Vild ber Folgezeit 
teinen Zweifel, führte mur gu bem megativen Ergebnis einer Ab⸗ 
weht politiſchen und veligidjen Drudes unter ſpauiſch/ haboburgiſchen 
Sceptet. Der Krieg endete mit einem Gompromif, wenn aud) ent« 
ſcheden midt gu Cunſten des auf den fatfolijdjen Cinheitøjtant 
Hinarbeitenden Oſterreich. Deun der ſchroffe Gontraft ber Be 
fenntniffe blieb bejtehen 


Derart lam 88, dal nach Aberftandenem 
aften verfaffungsmåfigen Drgane, twelde bas remse 
fammenbieften, unangetaftet ihre Schuldigleit zu verrichten fort« 
fuhten Produete aus bem Ringen der Reformationslämpfe, hatten 
ſie von langer Hand bie Anerlenuung ber mafigebenden 
gejunden: die Landeshoheit der Territorialherren mit all Den 
gierungsbefugniffen, Die man ihr gugejproden, war bie eigentüm ⸗ 
Tidje, aber maturgemåfe und unausbleibliche Zuſpihung bes. ſingu- 
låren Entwickelungsganges ber deutſchen Dinge. et 
Bud) im Weſen des Reichsregiments änderte fid) nichts 
Dhue Unterbrechung ließ bie Gonuiveng der Furſien bie von 
ber Borgeit geheiligte Herrſcherwurde. das Kaiſertum der Ottonen 
forterben in bem Erzhauſe) ber oſterreichtſchen Habsburger. 
So erſchien nad) Begriff und Grundlagen das deutſche Gebiet 
nad) wie vor Einem Machthaber unterthan. In Wahrheit ftellte 
es fi als eine Gonfdbderation dar, und zwar dieſe meht einer 
europdifdjen vergleichbar als ciner deutſchen; denn bie Souverånetåt 
ber einzelnen Reicheſtünde gegen ehvaige libergriffe einer imperialen 
— m ſchuhen, hatte das gavantirende Audland fibers 


I Gi Cinattyebilde alſo ohne einheitliche Fohrung, eine Fårjten« 
arſtotrotie ohne durchdreifende Reichdgewoln tro — 
drlebtich der Delte war e8, ber ben Glledern bet dauſes den, 


vorher berelngelt —— Fe EDER Titel aus ielſerucher 
volltommenpett (1488) uen j | 
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Gleichzeitig gewann finfs vom Nhein das aus der Sturmen 
weret innerer Parteilämpft ſieghaft hervotgegangene nationale 
Konigtum ber Frangojen ſeinen bjæluf. ,Scin Welttag brad an h 

Bon fo manchem deutſchen Reicheſtand aus ber bridend arme 
ſeligen Enge daheim, bie nod auf lange Jahrgehnte Deutſchlands 
innere Verhalmifſe Haralterifirt, demutvoll angegangen, Wwernehn 
bie framzbiſche trone in feinblidjer Haltung gegen bas Staiferhaus 


Rolle bes allmächtig ſchaltenden Ørotectors —— 
fo ſchien ea, unerſchopfliche Fålle von voitijdjer Madt, von wirt 
ſchaftlichem Gedeihen, von geiſtigem Stånnen verfügte cec. 

Durd bie ſhlichlich erfølgende Cinverfeibung des geſamten 
uUngarlandes war auch Oſterreich zum Großſtaat geworden. 

Jegt ſtanden beide, Habsburg und Bourbon, an materiellem 
BVermågen ungejåbr auf ber gleichen Linie, wenn auch zwiſchen bem 
locleren Øeflige ber habsburgiſchen laiſerlichen Macht und bem 
abſoluten, ſtraff centraliſirten ſranzoſtſchen Königtum em groher 
Unterſchied obwaltete. Langſt totliche Rivalen, traten fie nun als 
bie allein maßtgebenden Gebieter auf den Plan, um im eiferudem 
Sntagonismus, indem jeder auf ſeine Met einer imperiafiftifdjen 
Staatolunft frhnt, fr bie künftigen Decennien beſtimmend einzu⸗ 
gteiſen in den Gang ber eutopäiſchen Verhåltniffe. 

Aber ſeitdem das Erzhaus gewachſen war, ging es fur eine 
gute Weile abwårts mit Bourbon. 

Habsburgs Waffen bradjen am Ende Frankteichs ſtetig ſteigen⸗ 
Des, bald erdrildendes Übergewicht, im welchem ſich zugleich, gegen« 
fiber den beiden kräftig entvidelten maritimen Nationen, ber 
latholiſche Gedante repraſentirte. Die Idee einer proteſtantiſchen 
BWeltliga, ſeit Cromwells Tagen gehegt, ſchien wieder erwachen zu 
wollen. Unwergleichlich hatte bod) der große Galvinift auf dem Throne 
det Tudoré vorgearbeitet: in Gemeinſchaft mit ibm madjte dag 
Crghans bie un verſaliſtiſchen Beſtrebungen ber Bourbonenfrone 
zu Schand⸗e Schanden. 

1) Bante: Fl. &. 9, 8. 


ill 
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gemeinen vollerrechtlichen Anerlennung ber Succeſſion bes 
Weiberſtammes weiter galten von jet ab Katls opfervolle politiſche 
Bemiihungen. Wähtend fo die pragmatijge SanctionyY — 
unter —— Namen ift das caroliniſche Hausgeſet vorzugeweiſe 


der Reihe nach angenommen wurde, gewöhnten ſich bie Unter- 
thanen unleugbar daran, in dieſem Gefey die Grundlage ihres 
offentlichen Rechtozuſtandes zu erbliclen. — Gleichermahen votirn 
ber vielfdpfige Reidjstag gu Regensburg, unter bem Widerjpruch 
der Kurſtimmen von Sadjjen”), Baiern und Pfalz, bie verlangte 
Garantie Schwieriget geftaltete fid die Anertennung des Haus 
heſeher durch die answårtigen Mådjte . .. Indeſſen auch fie, die 
einen nad) glatten, bie andern nad) verwidelteren Berhandlungen 
und teilweis gegen erhebliche Zugeftåndnifje von Seiten Oſterreichs 
fie alle erllatten ſich mad) einander — zuerſt Spanien -Neapel, 
fodann Rußlaud, Schweden, ble Generalftaaten, England 
mb Dånemart, zuletzt Fraukreich“) — wirllich mit der in 
Audſicht genommenen Ethfolge einberſtanden; wogegen bie Unttenn⸗ 
bartei der oflerreichiſchen Låner doch nur etwa afg gufage einer 
Garantie“, einer Hilfeleiſtung, wenn ein Machthaber erobernd fid) 
må odet jenes Tells bes habeburgiſchen Beſthes bemachtigen 
mdchte, aufgeſaßt werden fonnte Eine Zuſage, welche das Vers 
ſprechen der Fremden, den Erbbeſitz aus Rüchfichten ber Succeſſton 
oder ber Aufteilung ſelbſt nicht angugrelfen, natutgemaß in ſich ſchloß 





) Sanctio pracmatica, lex perpetuo valitura · Ju dieſer Vedenutung 

—— 
veigel: Der —— 
& 


von Sadjen und Baiern waren mit ben Töchtern 
Staljer Jøjejs, ben Bafen Maria Thereflas, vermållt: Fjricbrid Muguft mt ber 
ålteren, en 2Xlbert mit ber 

9 Sur mod) das Stdnigreld) Sardinien«Biemont hieli mit der Anerlennung 
muriid. flber ble Haltung Vreuhens unten und ſodann im Sritten - Stapitel 
bejonders, 
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von ber Originalitåt und durchſahtenden Willendlraſt ſeinet Grof; 
mutter måltterliderfeitø, der Piatzerin Liſe Lotte, und von der 
heldenhaften Entjchloſſenheit bes Befreiers von Wien, ſeines våter» 
fidjen Grofwaters Sari, herzlich wenig abbeloumen hatte — Dudes 
wo bie Liebe cinmal Hintrifft, da ift ja lein Galten! und dies svaj 


entloderte Jurſlentind burjte es ſich geftntten, aber ben Bang ins 


meggujehen: ibre fejthaltende Treue mug bie menſchliche Amtets 
nahme om ihrem Weſen nur noch ſteigern. 
Pring Frang Stefan (geb. 1708) fam von einem Hoſe, der 
z f —— 
machende Kirche dem wiener 
Tode 1729 — 66 war das Jahr bes gegen Oſterreich gerichteten 
fevillaer Ftiedenſchlu ſſes — fibernabm er noch fur ein) 
bie Megierung des. lleinen Herzogtumd, um aber bold, dem inf 
des Staijers gehorſomend, die ftille Hofhaltung zu Liineville. mit 
ber Statthalterſchaft von Ungarn gu vertauſchen. Als die Etz ⸗ 
herzogin am 12. Februar 1786 den huͤbſchen Vetter wirllach heim ⸗ 
jahrte, gereicht ihre Wahl troh allen Opfern, bie fie Oſerich 
bie file dem råmijden Melde geloftet, bem laiſetlichen Vater gu 
ſolchet Veftiedigung, daß er ſeinen Schwiegerſohn ſur deſſen mitler - 
weile klaglich preisgegebenes Stammland durch bas Großherzogtum 
Toscana entſchadigte. Daß, ſolange Karl am Leben war, dieſe 
Ehe ſohnlos blieb, wahrend er, der Koiſet, felbft mod bie am ſein 
Ende auf einen mãnnlichen Sproßling gehofjt hatte, war ble Tegte 
Entiduſchung ſeiner am bitteren Erfahrungen, an den ſchmerzlichſten 
Cinbufen im Often und Weſten rejer SMegentenTauf alm. 


Keiner ſeiner Vorganger hatte eine großere oleicgilegin 
gegen bie” Pflichten bes aften Imperiums bewieſen. 

Sus eigener felbjtherrlider Borlicbe hatte dorl nad) ausmwår= 
tigen Kronen und Hertſchaften Verlangen getragen. Nach Gut- 

Dos Erbe der Medici war tin Spielball fn ben Hånden der Diplo - 


wmatic. Rochdem man ed dem Hauſe Kothringen zugcprochen, trat blejes mad) 
Bem Aueſterben ber efter Dyneſte (1787) den Befig om. 





— ØER all 
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Es lag im Gelfte bes Jdahrhunderts, daß ber Ubergang ber 
Hertſchaft ouf die junge Erbin ſich midt vhue Crjhtterungen 
— 

* * — 


Sød; einen ſchatferen BE auf die deuchen enen 

Auf dieſem uns als fo bde und troſtlos belannt gewordenen 
Schauplate gewahren wir doch je langer, je meht Erweiſungen 
tines felbjtåndigen Willens, ber allerorten ba nad) prattifdjer Ge- 
ſtaltung brångte, wo ihn, aud) auf engerem Raum, — 
materielle — dazu in Stand følte. 

Denn eine Periode bes Mufbauens, der Neuſchopfungen, wie 

langſam und gågernd immer, war der großen Kataſtrophe * 
zehnten Jahrhunderts gefolgt 

Nicht als ob die riehobeſchwerden aufgehott Gåtten; veinen 
ført und fort ſah ſich Deutſchlands hoher Adel hineingenotſen in 
Den vermilftender Strudel ber Politit und damit in die kriegeriſchen 
Verwickelungen bes Continents. Aber mit dieſen deutſchen Reichs- 
finden ſelbſt wat, immer merllicher, eine Umwandelung vor ſich 
gegangen. Die Libertåt von 1648 ſchon gab ihnen, man midte 
ſagen, bie ſtaatlichen Unmiſſe, deren ihre Eriſtenz bedurfte, und 
neue Triebe keimten aus der Zerſthrung. Mochte der Jammer ber 
nachſten Vergangenheit den alten Teutonentrotz gebrochen, auf lange 
jede ſelbſtandige, edlere Regung allen hoheten Sinn in ber Volls⸗ 
feele gefnidt haben; mochte Dentidjlands Abel amb Biirgertum ich 
in Servilitåt fberbieten, und das fürſtliche Selbſigefühl in vers 
chrender Nachaffuug des Frembden alobald jeder Schrauie potter: 
ſelbſthetrliche und, eben wo die heimiſchen Kräfte ousreichten, u 
geſundem Wadjstum berufene Drganismen, hatten ſich die fråfe 
tigeren Reichsmmitglieder, dant ben YUnftrengungen breier Menſchen- 
alter, allmahlich zu ſeſtgelitteten, in ſich geſchloſſenen und wirt- 
ſchaftlich leidlich geſicherten Territorialſtaaten aucgerundet . » 
Wie bas Beiſpiel von Preudeng großem Venvaltungstonig mittler« 
weile documentirte, bag ein Staat mur beſtehen laun durch Armee 
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hergegeben. Juimer eigenmüchtiger ——— 






der Hertſcher Autell Hatte, gehoren im dieſen 
Das bair iſche Kurhaus, vortvårts gebrångt durch 
vungen einer bedeutenden Geſchichte und vom 
unmoben, mit bem Hauſe Habsburg in vielen Stüden rivaliſirend 
umb felt fångerem deſſen —— — 
tricb wittelabachiſche bas ſachfi ſche Kurhaud im Gang der volen⸗ 

krone wettiniſche; das haunove riſche Kurhaus in — 


wafjer ber Bolitif audwårtiger Souveråne, und — 
verbanden ſich alle dieſe verſchiedenattigen Potengen, 
nad) Mafigabe jebesmaliger Vorteile und —— 
jeltiger Unterſtühung, oder traten ans einander, zu wedjjelfeitigem 
Abtrog, ur Sdjmålerung und Vergewaltigung bes Nachbarn. 
Des Hauſes Hohenzollern und ſeines folgenſchweten Eine 
tritig in die Geſchehte ift ſchon nachdehlich gedadt worden 
Hus ber bentjøjen Reformation Martin Luthers: Hatte das 
Sturhaus feine beſie Strajt gefogen. Wit felnem flbertritt gum cafoi= 
nifgjen Befenntnis hatte e& aber danu zugleich das erſte Veiſpiel im 
Gucepa gellfeet, dali Bek einer oudgedehnten. stiechenkoleie. bes 


fein — freies Sdnigtirm fervorgevadfen. —8 
Benn årgendwo in beutidjen Lanben, fo flofjen hier, auf bem 
fo ungewdnlig umgrengten Terrain deſer aufftrebenden Staat8« 

malt, felt Johann Sigismund bersits, ſühlberer frit den Evers 

bungen bes Großen Sturfiteften, alle wichtigſten Fragen, von denen 





— 
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imtereffen traten dieſem Monarchen, immer deutlicher mmjæjrieben, 
ſeine eigenen, denen er geſonnen war, mit zielbewußter Thattraft 
aufzuhelfen. Seiner Reichspflichten betrachtete er ſich quitt, ſo oft 
mit ihnen bas Juteteſſe Preuhens zuſammenſtieß. Und wenn 
anbererfeits Oſterreich geftigt auf eine mweltvergtveigte Cuentel im 
Neich, und vor allem auf die Kaiſerwürde, die felt neun Genera- 
tionen in ſeinem Hauſe ſortgeerbt. wie ſchon ausgejproden, eine 
Hauspolitit pflegte, welche das Schauſpiel einer territorialen Ents 
faltung ohne gleichen bietet ”); wenn es dieſer ſeinet Sauspolitif 
Die Reichegeſehe unbedenklich opferte; wenn es im Verlehr mit den 
Machthabern ſeine Staatsmaximen rucſichtoloo in jedem Moment 
ånberte, wo ihm großere Vorteile winlten — wie kann man bie 
.uborbinirien· Reidøftånde”) mit anberem Mafe meſſen wie 
tann man aud nur Einen von ihnen hiſtoriſch meiſtern wollen, 
wenn ſein Benehmen bie Mißbillignng ber Reichsgewalt odet eines 
ſeiner Mitflirſten hervorrief? Kaiſerliche Majeſtit am allerwenigſten 
geidynete ſich durch beſondere Achtung vor den Reidjsconftitutionen 
aus. Gang ebenſo entſchied in ber Welt biefer ſich ſouberan ſuh-⸗ 
lenden Stånde der particulare Ggoismus, eutſchied ihnen eingig das 
Daſeins · und Selbftbehauptungsbebdiirfnis bie Fragen, auf die es 
jæesmal antam, und die Tenbengen ihrer frftligen Gåupter ber 
feelte ber politiſche Geiſt des Jahrhunderto. .Nur das abge - 
Ulatte Urtell der Geſchichte lann dieſe Juftånde, nenne man es 
immerhin fø, dieſe Mißſtande verſtandlich machen. 

Und dem Krititer ber Epoche, ber fie eben hiſtoriſch wlirdigen 
wil, lann es nicht Jweiſelhaft ſein, daß bas fede und. glångende 
Unternehmen des jungen Preußenlbnigs, welches die Menſchen 
dlobuch aus ihrer Nuhe færedte und die Ufjecte der Måitwelt im 
flammenden Haj; und unverhehlte Bewunderung fpaltete, unter bie 
eben entwidelten Gefidtspuntre fållt. 





1) Gin fnappes und belebtes Bild dieſer ujeha gjebt Adam SBolf: 
Olterruich unter Maria Theriſia (1865), S. 5 føj 

1) flber die Subordinanon der Reiche ſtande ege Otto Mejer: Gnieltung 
in das Deuiſche Staaisrechte, b4. 
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nen Streit unablåffig ba ftårend eingriffen, wo ſich die Moghiøfeit 
aufthot, zur Stårheng ber eigenen Poſition etwas herauchuſchlagen. 

Biinbnifje wurden fo behende geldjt wie gejfofjen, Vertrage 
midt von der Achtung vor bem Rechte bictirt. Weber feitete ber 
gute Wille der Gontrafenten ihre Ausfårung, noch gab eine 


Nechtozuſtandes bie Dauer der von den Filrjten eingegangenen 
Berbindlidjteiten verbiirgt hätte. Das Recht der Staaten letete 
ſich cingig ans dem Staatoinereſſe her, wie ſich dieſes je noch Belt 
umb Uimftånben mobificirte: mag bie Moral tabeln, was bie Staatén 
tlugheit befabl, was Gelegenheit und Gluck begånftigten; dies Lehte 
allein ift das Auoſchlahebende in den Fragen dieſer Cabinene 
Dunch bie Doctrinen einer atſo gefibren Siaaisraiſon — for 
aleich wird fie ung nåer beſchaftigen — geſtachelt und gefhrbert 
erhoben ſich bei bem Thronwechſel von 1740 bie feindſeligen porn⸗ 
cufaren Gewalten im römiſchen Reiche gegen die Erblochter bes 
Keiſechauſes Unter dem Autrieb derſelben Tendenzen traten die 
außerdeutſchen Rivalen wider bie Großherzogin von Toscana auf 
den Sampiplat.… Indem die vergehvende Eiferſucht der Nebenbuhler 
Ofſterreichs friſch aufloderte, erwuchſen ſeiner jungen Wonardin die 
Biderjadjer aus der Reihe derſelben Sonveråne, die ie unantafi« 
bates Erbrecht gewahrleiſtet. die ſich gum activen Schut ber Erb⸗ 
ordnung ihred kaiſerlichen Vaters auf bas feierlichſte verpflichten 
hatten. Unter ihnen beſonden ſich die mächtigſten des Continenic, und 
es war wenig Audſicht, daſßz fle ſich einem andern Mustrag unter- 
mwerjen wrden als dem durch das Schwert; durch bas Schwert, 
das man von Geſetz und Vertrag nicht glaubte borgen gu maſſen. 
In hartem Sioß wurde bie bereits wieder ftagnirende Dber« 
flache der politiſchen dffentlichen Øeeimung zu Wellen mufgeregt. 


E ift and ein fieben jahriger Krieg, der jeht ausbricht 
Der aber, ſeiner Ratur mad) ein Gabinetstrieg, und eben darum 
nidyt im wahren Sinne populår, die Volleſeele niemals nachheltig 





Bweites Kapitel 


Diplomatie und Politit in der Epoche des öſterreichtſchen 
Erbfolgetrieges 


Nicht ausſchließlich bie Schlagkraft kriegsbereiter Heere kommt 
bei dem nun losbrechenden Ungewitter in Frage. Nicht bie mili« 
tårijdjen Unternehmungen waren es allein, aus denen bas zu er= 
erwartende gewaltige Schauſpiel ſich gufammenjegt. 

Neben den Armeen bedienten ſich bie Staatsleitungen noch 
eines anderen Apparates, der nie berfagte: einer in allen Schlichen 
und Ranlen ber Staatsraiſon bewanderten Diplomatie. 

Bwijdjen den Degen der Streitenden treibt fie ihr Weſen 
Geſchaftig teilt fie Staaten auf und verſeht Dynaftieen und läßt 
Throne finfen und wieder aufſiehen. 

Sie liefert ihr Meifterftid endlich in einer Umſchiebung 
alterprobter Allianzen, bie bas gange Syftem ber europaiſchen 
Mächte verwandelt von Grund aug. 


Das Staatsinterefje, die Staatsraiſon, ber fie folgt, ift das 
Gejeh diejer Måde: der Motor, der ihre Handlungen degell und 
in Schwung erhålt. 

Was Machiavelli mit wunderbarer Beobachtungskunſt aus 
ben realen Bezeugungen, aug ber Thatenſprache des Fuͤrſtenftandes 
ſeiner Zeit und Umgebung abftrabirt hatte, haben Prattiter befolgt, 
Theoretifer aus der menſchlichen Natur abgeleitet und dogmatiſch 
begriinbet: ein prattiſcher Staatsmann wie Richelien begegnet ſich 
in ſeinen Theoremen mit Denfern wie Bofjuet und Pascal und 
Labruyere. Beraubung und Eroberung find fo alt wie die Ves 








Englands bepurpurter Protector erſchorft ſich in Vertraulich · 
fciten, croffnet und verbirgt abwejelnd, was er denft und was er 
midt bentt, und bleibt dabei fo flavblidend und ſeimer ſelbſi machtg⸗ 
wie mur je ein Thatenmenſch, der kfn Die Leitung eines bedenten« 
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Der Prinz der Caſa Savoia ein matelloſer Ehrenmann. 





Louis XIV In: Du Souversin ou dø In République): Je 
ministre ou lø plønipotentisire ost un caméléon, un protée 57." (a, a,/O. 1, 378.) 
i —28* 
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Individuen wie Clement und Koelenyesdi von Vettes im Truben 
und Verborgenen tricben. Raffinirte und impertinente Intriganten 
wie Georg Heintich von Goertz, ſerupelloſe und hochgebildete Unter - 
handler wie Jalob Heinrich Graf Flemming, geſchmedige, fenutnis= 
veidje und weltfunbige, in allen Satteln gerechte dofmannet wie 
Graf Friedrich Henri von Sedendorff, Friebtich Wilhelm von 
Grumblow, Graf Cruft Chriſtoph von Manteuffel, Samuel von 
Gårmettau und andere fepten ibren Ehrgelg davein, gejdjidte 
Negociateurs· zu fein, wozu ihnen dielleicht eine ,Verbinbung vom 
Buutalitåt und sprit" 7) bas mwejentlidje Crfordernis ſchen Die 
Beit ſchuf, in Deutſchland zumal, eine Überfülle vom Talenten 
dieſer Sorte. Un ihnen ift alles vereint, was bem in Rånfen 
Geubten gum Ziele hilft. Eine ſeltene Virtuofitåt im Beobachten 
und Auoſpaãhen. Eine felterne Geſchidlichteit, Charaftere zu ere 
gründen. Gine feltene Kunſt der Verſtellung. Eine feltene Øen 
wandheit, Das nahezulegen, was zu behaubten und in faren 
Worten gu geben nicht geraten ift. 

Nicht weſentlich anders verhielt es ſich mit den Qualitaten 
Derer, bie in ihrer ſtaatsmanniſchen Wirlſamteit freilich ſchon von 
gedßeten prottiſchen Erſolgen nad) außen begleitet, bisher — bem 
ſelben hiſtoriſchen Raum angehårig — dominirend an der Spihe 
gejtanden hatten, che fle bem Unbrud) unferer Hera bas Staat 
ruder auf ber Hand fegten: mit Miniftern wie Flere, Giulio 
Alheroni, Ørmea, wenn aud) vereinzelt aus ihrer Seihe üherragende 
geiſtige Capacitåten wie James Stanhope und Robert Walpole, 
geiftig regſame Unterhandler wie der gelehrte und freigefinnte Don 
Macanag ber fahige und rechthaberiſche Bureaulralen wie ber 
Freiherr von Bartenftein hervortreten. 

Aber eine noch gang andere Durchbildung ift notwendig, um 
einen thåtig wirlenden, wachſamen und ſchutzberelten Minifter der 
auowartigen Angelegenheiten zu ergichen. 

Erſt die mit der neuen Epoche im Auffteigen begriſſene Diplo« 
matengeneration begann, je fånger, je mehr folden Anforderungen 

1) So ber preufifde Minifter von Grumblow von ſich: Publ 72, X. 
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deutſchen Boefie, einer von jenen modern auſgepuhten, amtlid) ver 
pflichteten Pritjchmeiſtern. Johann Ulrich von Stoenig hat oe dich⸗ 
teriſch verherrlicht ). nad) Goethe , vielleicht der erfte würdige. wa 
nicht nationelle, bod) provingielle Gegenſtand, ber vor einem Dichter 
auffvat: zwei Stdnige, Die fi in Gegenwart enes großen Here 
begrilfen, ihr fåmtlider Hoj» und Kriegeſiaat um fle her, wohl- 
gehaltene Truppen, cin Scheintrieg, Fefte aller Art- 
fr den åuferen Sinn und fiberfliefjender Stof fir ſhüdernde 
und beſchreibende Poeſie· — Es war in jenen traurigen Sumi= 
wodjen 1730, ba in bes Kronprinzen Friebrich leidenfdjaftlidem 
Kopfe jener Fluchtplan fpufte, der fo ungliidlig enden follte . . 
Bie fi ifm alle Cingelheiten aus dieſen filrdjterfiden Tagen 
anausloſchlich eingeprågt haben, fo hot Friedtich no im hochſten 
Alter aud) der Vegegnung mit Kaunitz gedacht . Gine Wirtung 
ift von iht nicht ausgegangen. Das find ſolche vereingelte Brocen, 
mit denen bie Uberlieferung hie und da ben Betrachter Afjt, ber 
Zuſammenhänge Deutung ifm ſelbſt überlaſſeud. — 

Die Kindheil beg jungen Wenzel — unbegreiſlich und doch 
begreiflich — ift mit Nacht verſchuttet . Wir wiſſen nicht einmal. 
wer felne Ausbilbing geleitet hat. 


1) Muguft im Bager, Deldengedicht. Erſler Geſaug. Die Ginholung… 
Dredden 1781. 

) Go unſer Didterfiirf: Wahrhen und Dichtung 2 ED. Stebentes 
Bud. — Der verblente alie C. G. Uittlger, realiftifder gefinnt, nenmt dee 
Voem eine ,verungllidre Bferdecpopde” (Mefdjidjre des Kurſtaates — 
309), dejjen Mungel fbrigens and bei Øoetfe midt unervdbnt bleen. 
den erften Øefang finans bat fidj bas Gedich midt erjtvedt. 

1») Die dltere Vitteratur ff fobulos und unguvertilffig. Ot Das euriøje 
Bidilrin von Marl Mugujt Schuhe Marie Kaunige(Jictjenar)Rittberg. (1688. 
bid 1765). Antlam 1867, vidt doch auf (fir ung uncontroli 
papieren berubt? Man follte c6 wenigſtens nicht får mibglich halten, dal fe 
tiner Arbeit, Die fil als Gejdidyte giebt, Didjtæng ub Sabrhelit in fo meen 
hørt dreifter Hele 4 mijden. — Mus Mlfred von Mrnethe MadilaB fe 
jegt elm feje dantenswertes dhertchen Heraudgetommen: Miograpbte ded 
Kaunih. Ein Fragment. Wien 1899. Eln edjter Arneth — foltde in For⸗ 
føung, aber in demfelben brettflaffigen Stil und dem nåmfidjen 
Vrogmotlomud abgeſaht, der alle felne Geiſteserzeugniſſe Tenngeidmet, Arneihe 
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gegen bie Mächte herabgebrådt fab, mufite ihre ſchiederichtetliche 
Autoritåt damit in Jialien zumal einen harten Stoñ erleiden . 
Armies Jtalien! jeht wirllich bie Niobe ber Nationen"). Hatten ſich 
Mon feine Haffijdjen Virteraturwerte unter poliniſchen Diigejdjider 
vollendet, fo war bie Geiftesbliite der hochbegabten Mafion vom 
Machiavelli und Arioſto gu Gregorio Geti und Cabaliete Marini 
abgeweltt. Italiens Kunſt war ber hispaniſchen Frage" erlegen, 
gemalt auf ben Kall, mit dem ein pfäffiſch verfommenes Geſchch 
zuvor bie loſtharen Freslen ber Quattrocentiſten gugededt hatte 
Seine Ståbte und Fuͤrſtentümer endlich waren bel ber nit melse 
zu ſchlichtenden Entzweiung ihrer einheimijchen Gerren von fremden 
Blutſaugern niedergetreten worden. Auf dieſem erinnerungereichen 
Boden madjten unter Guropas Vollern jeht getade bie einhen⸗ 
flarfen ipre bfutige Probe: fie erkåmpften fid hier bas Sest, ein» 
zutreten in bie Weligeſchichte. — Hatte ber Jrnwafn jenes milanejer 


Motlve mit hohen gelftigen Elementen ſich miſchte — hatte Lodovico 
il Moro einſt den Valois ing Land gerufen, jo war aus bem 
Schoße der Beit bas Verhaͤngnis herangeſchritten, umbarmhergig, 
umaufhaltjam. Auch die Voller, in gewiſſen mwieberfehvenden Beit« 
abſtünden, ernten wol, was fie gefdet haben, wie der Gingelne. 
Seit Julius des Zweiten leldenſchaftentflammtes ,faori i barbari! 
verhallt, hatten nur vereingelte jdymergerfillkte Anrufungen am bas 
Mationafgefåbl fig vernehnen laffen, und aud) fie Wwaven. fåmgit, 
langſt verllungen. Das politijdje Wollen war aufgebraucht. Nirgend 
wmeht bas Losbrechen einer nationalen Regung. Nirgend ein volle 
tilmlider Wiberfiand oder and) mur ber Proteſt bentenber Stapfe. 
Auch leine Sehnſucht mehr nad) Glid und Glanz fruͤheret Jeiten⸗ 

Ranter Bapfte 8, 198. 

1”) Son im vierjehnten Japrhundert: 

Abi sørve Telia, di delore ostellot 


Dante: Pargatorio VI, 76. 
”) Jacob Burdhardt: Gultur der Menalfjance 22,41. 








bis in feine nådjjte Umgebung erſchauer. Seine politijde Selbjt= 


ſtaltung war ihm entriffen”). Indes der hochſt achtbare Dberbirt, 
Der ſeit dem Schichalojahre 1740 bie breifadje Kroue 
tiefgelehrtet Herr, wollte in auderet Art wirlen. Cr baute feine 


1) Gel et grokere Auftlarung, wie fo Viele annchmen, oder efm 
Weift der Gewaltthatlgkein gegen ben Ed måderen: gewif ift ed, | 
ble Fiirften mit rajden Søritten darauf lodgeben, den rmtfden EtubL 
feiner meltliden Øeredhtjame gu beranben.”  Mudlaffung des 
— SMocenigo bel Mante a, a. 0. 126, 

1) Brospero de! Lambertini Aus einer alten 
familie. (Bf. Øroj Giov. Gogsadini: Delle torri gentilizie di 
delle fnmiglie alle quali prima appartennero, Bologna 1878. p. 
ber in Carl Jufti: Wingelmann 2%, 144. gl. 3 3. von Dillinger, 
Stleinere Særiften (hrøg. von F. 9. Reufd, 1890) &, 177. 
1) Seine MWerfe erføienen in einer erften Gol.«Musgabe in 16 Von. 1778 


———— des Wingelmann far Juſtt dieſen Husband 
geiugi. Us føjlen er trefjend. 
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mit dem Lifienbanner, ben er jet, am 5. Juni 1741, fæjlojs ”), wåren 
aud) Friedrichs wachſende Fottſchritie und bamit ſeine glångende 
Laufbahn nit miglid gemorden. Im September erdfjnete Franke 
reich dann jelbft die Feindfeligfeiten; wie wir horten auf bem Bøden 


Starls des Funften trug, dem Bourbonen Phillpp V war dies 
Scepter eine brildende Virde; mur ſeine zweite Gemalin, bie 
hertſchbegierige Italienerin Eliſabeth Farneſe, vet Aja RB SR 


Stige. 
"ng mn bilde Sild, så 6 slag ml puf ins Silk 
ogerte, verharrte im Ginverjtåndnis mit ber Regierung ber Generals 
flaaten bei ber Allianz mit Ofterreich: bei jenem alten Syftem, 
bas im ſpaniſchen Crlfolgefrige, in ſenen gelten, da Stønig 
William der Hort det enropdijgen Gieſchgewichte geweſen, bie 
Ubermoacht Franfreids etſchopft hatte Seine vitelen Intereſſen 
hane es verlengnen milfjen, wenn es ſich jept, wo bie romaniſchen 
Weſtmachte feine Marine und ſeinen Handel ſchlimm und ſchlimmer 
Pbebrångten, von Oſterreich abgefehet häute. Wahrend bie eugliſche 
Seemacht ſich vor Gibraltar friſch verprøviantirte — mit Spanien 
befand fich England bereits im Seeltiege, und ſeine Schiffe krengten 
im Mlittelmeer — vereinigte ſich das ſpaniſche Geſchwader im Haſen 
von Toulon mit dem frangøfifdjen, und unangeſochten burdjfegelte 
bie ſtarle combinirte Flotte die liguriſche Sce. Mm 9. Degember 
1741 ftieg ber Derzog von Montemar, derſelbe, ber wenige Sabre 
zuwor ſchon einmal bie ſpaniſchen Voller in Jtafien befebjligt Hatte, 


”) Mar Lehmann: Fuedrich der Ørofje. &. 80. 
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vollfommen, was får Cnvågungen den König zu einem Frontwechſel 
trieben, bei welchem bie Verſchlagenheit des gefrånten Meiſters ber 
Geriebenheit ſeiner Staatsdiener nichts nachgab. Die Diplomatie 
von Piemont — aud) darin hatte bas kleine Reich mit ben An- 
ſchauungen und Aufgaben bes Jahrhunderts würdig Schritt ge⸗ 
halten — zeigt ſich ganglich auf der Höhe der Situation: Mardeje 
b'Ormea, Graf Bogino, Cavaliere dOſſorio, Gommendatore Solaro 
und Andere waren Miniſter, bie, geſchult in allen Kuiffen ber 
Politit, eg an liſtiget Übervorteilung des Gegners, an welttluger 
Ausnuitzung der Umſtände getroſt mit ben gewiegteſten Staat 
tünſtlern der europäiſchen Cabinette aufnehmen durften. Dieſe 
verſatile Diplomatie aus der Schule Vittorio Amedeos gewann 
bald den Ruhm, får die ſchlaueſte in Europa gu gelten, und mitten 
unter ihren Vertretern ſehen wir den König Carl Emanuel mit 
unablaffiger Gejåftigteit ſich bewegen, mit ſeinem naturlichen 
Verſtande jeden anhårend, den einen durch ben anderen controlirend, 
ſcheinbar langſam von Entſchluß mit tiefer Überlegung vorgefend, 
um endlich jedesmal diejenige Maßregel durchzuführen, bie ſich im 
in der Stille als die zdeckmaßigſte aufgebrångt hatte. 

Zunachſt fam auf Cinladung Ofterreichs am 1. Februar 1742 
ein Proviſionalvertrag ) in Turin zu Stande, den der tulentvollfte 
und leiſtungsfahigſte dieſer piemonteſiſchen Staatsmänner, Carlo 
Francesco Vincenzo Ferrero di Roascio, ſeit 1722 Marcheſe 
d Ormea, mit dem Vertreter Oſterreichs, bem Grafen Lubtvig 
Ferdinand von der Schulenburg · Deynhauſen e), verhanbelt hat. 
Ormea (geb. 1680) war aug bem Finanzweſen hervorgegangen ?) 
und hatte bei der dlonomiſchen Umgeftaltung des States im 





1) Graf Solar de la Marguerite: Traités publics de la Maison 
Royale de Savoie III, p. 1—6. Schon am 10. ratificirte bie SSmigin von 
Ungarn. 

1 Cin Schweſterſohn des berühmten Feldmarſchals im venettanifdjen 
Dienften Johann Mathias Reichsgraſen you der SØulenburg (f 1747), deffen 
Gefdjledtdnamen er mit dem feinigen verband, 

1) Bgl. ilber in Mlfred von Reumont, SKfeine hiſtoriſche Schriſten 
S. 165 f. 











Plane fefte varen? ber wie es matirlid) war, daß fie ifm in 
Sinne lagen, ebenſo natürlich muß es erſcheinen, daß ſeiue Neben- 
buhler file ahnten und ihre Gegenmaßregeln trafer. Fallen freitich 
ließ der hnig in dieſer Politi einer erwartungsvollen Mitte zwnſchen 
Spanien · Franlreich und Oſterreich bie lehtgeſchloſſene Alliang midt. 
Wollte man aber glauben, da es dem Geſandten 

geglidt ware, fie fefter zu Iniipjen, fo ware man im Srrhnm. 
rn ger ai Kann, Ben Belt ber lterbung ENDER 
Konige Carl Emanuel fehlte bag Ohe ber Lernbegierde, das ifm 
die militårijgjen Opfer, welche die Hofburg ihm dauernd aboer= 
fangte, fürs erſte plaufibel gemmacht håtte Gerade jeht ftellte ein 
plohlicher Einbruch bes ſpaniſchen Infanten fiber bie Seealpen ifm 
vor das angedeutete Dilemma. Aber was der Diplomat Maria 
Thereſlas nicht ergtelte, ergångte der Feldhert. Der afte etſahtene 
Traun, der aus wolerwogenen ſtrategiſchen Vedenten, noch weiter 
nad) Saden gegen bie Spanier votzugehen, Hartnådig von ben 
Sand wies, und den die wiener Perrücen einer ftodflidjen | 
giebigleit. der Abhångigfelt von Sardinien verbådjtigten”), hatte | 
umfonft bei einem Meiſter wie Guido Starhemberg die Striegskunft 

2 — Sel eg dn dør grl jucoait Apollon, meint griebrid, (Publ.4, 254) 
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ber am 13. September zwiſchen den drei Mächten beſiegelt wurde ). 
Man beftimmte: England operirt mit ſeiner Flotte nachdrucklich im 
Mittelmeer und zahlt bie notwendigen Hilfsgelder; Oſterreich bes 
ſchaftigt in Italien 30 000 Mann; Carl Emanuel garantirt, unter 
Verzicht auf Mailand, aber entſchädigt durch den lang erſehnten 
Sriegshafen Finale — einen Seepuntt alſo unter ben Augen bes 
finfenden Genua — durch ben Vigevanasco”), ben Dltrepo?) und 
die Gebiete von Anghiera und Piacenza bie Erbfolge ber pragma= 
tiſchen Sanction. Die Verträge von Turin und Worms bilben 
den Ruhmestitel der piemonteſiſchen Diplomatie: Marcheſe b'Drmea 
haben fon bie Zeitgenoſſen als den Richelien Piemonts verhert 
ligt... Die Wirkang zumal des wormſer Schluſſes muß febr 
hoch veranſchlagt werden. Denn er erzeugte einen Gegenſchlag von 
ber allergråften Tragweite. Midt nur daß dieſe Åbereinfunft, 
burd bie formelle Garantie Englands, den Preußenkbnig um feine 
ſchleſiſche Erwerbung beſorgt machte, und daher wol fie zuerſt, als 
er fie im Februar bes fiinftigen Jahres erfuhr ·), ben Gebanlen 
an eine neue, diesmal ſchützende Offenſive in Friedrich Hat auf⸗- 
fommen loſſen ey: aud) die Linien bes Hauſes Bourbon fanden ſich 
gu engerem Aneinanderſchluß bewogen 9). Die kriegeriſche Spannung 
ioſte fi) denn aud balb. Die officielle Kriegerflårung ber bour« 
boniſchen Krouen und damit bie Erweiterung des Theaters nad; 
den Niederlanden, die abermalige Waffenerhebung Friedrichs, endlich 
KR RI Unterfførieben von Offorio, Wasner und Garteret. Traités de 
Savoie II, 7f. Dagu ble Geparatdeclaration zwiſchen England und Øfter« 
reich vom ſelbigen Datum und bie Convention zwiſchen deiden Gabinetten, 
Betreffend bie betderfeitige Garantie, d. b. Worms 14. Oltøber 1748 (bel 
Yrneth 2, 527—627). 

1) Gebiet zwiſchen Vigevano und bem Lago Maggiore. 

1) Begirk von Bavia auf dem rechten Boufer. 

1) PB. G. 4, 26 ff. 

3) Aug die fif vorbereitende öſterreichtſch- ſachſſche Allianz bom 
8. Januar 1745 gehört in dieſen Zuſammenhang. — Die Betveggriinde bes 
neuen Feidzuges hat Dove a. a. D. 6. 260 fj. mit aller enmlinfåjten Aut 
führlichteu reproducirt. Vol. auch Mein. Lofer: Friedrich 1, 214 fj. 

9) Die Bertriige filfrten fdjliefsfid) zu bem berilgmten gamilienpact von 1761 
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bie fldergabe von Gent, Oudenarde, Brugge, Dendermonde, Siemo« 
port und Ath raſch nach einander. 

Volitiſch⸗ ftrategijg fe dieſer entbrennende Kompf in ben 
Niederlanden um deswillen fo merlkwürdig weil er die Reihe jener 
Waffengůnge abſchließt. welche, im Stile des ſpauiſchen Erhſolge ⸗ 
frieges geſfuhrt. jedes Fruhſahr den Feldzug nen erdffnen. mit wo⸗ 
woglich einer Schlacht und einer regelrechten Belagerung. Jahe 
um Jahre wiederholt ſich hier auf engem Raume bas gleichgeartete 
Ringen: Marſche, Belagerungen, Winterquartiere: und ein wichte 
weniget als fdjneller Siegeslauf ift dem Marſchall beſchieden 
Der franzoſiſchen Armee ſtand, wie bemertt, ein buntgemiſchtes 
Verbundetenheer gegenilber. Dieſes, ttot aller aufgewendeten 
Bravonr der Zeife, deineswegs ein Wiufter von Ginbelligteit; jene 
von dem Meifter der Feldſchlacht und Belagerungsfumnft gufammen« 
gehalten und mit unvergleichlichem Blick beſehligt. Bedachtſam 
wol, aber mit Fuger Vorſicht trifft ber Sachſe ſeine Anſtalten 
Den Hoflabalen abhold, bewahrt er in allen ſeinen Anerdnungen 
aud) dem Konige gegenüber die Selbſtandigleit des Willens und 
begegnet nativiſtiſchen Anfeindungen ans bem Schoße ber Armee 
im denen zumeiſt wol verletzte Eitelleit ſich Luft machte, mit einer 
auf bie Sache gerichteten Behartlichleil. Scheinbat ſpieleud fibere 


windet ber førperlid) Hinfällige?) entgegentretende Schwieriglelten. 


Mit einem philoſophiſchen Gleichmut, mit einer heiteren Gelaſſenhein 
welche unter ben Drangfalen bes Felblagers bie Darbietungen einer 
lelchtgeſchurzten Vinje nicht verſchmaht und die Sinmenfteuden midt 
zu entbehren vermag, ſieht man ihn bon Unternehmung su Unternehmung 
ſchreiten. Und feinem Wint gehorſam und von ſeinem Geiſt bejenert, 
operirt unter ifm jene lange Reihe franzbſiſchet Marſchälle, in bem 
hoſiſchen Ehrencoder ihres Jahrhunderts die glångenden Repruſentanten 
Des Dfficiereorps im Aueien Regime — jettt alles eingeborene Ftan ⸗ 





— 
son bercean; c'est dans cette mime vojture, attelée de 
gris, — portait partout å la bataille de Fontenoy. Due ——— 
Mém. 6, 405. 





mm + and Bolitif im åfterreidjijen Erbfølgetriege 


ne vreufiiden vermochte. Auf etwas unerhört 
ere ſich der König. Wenn er ſeine Dispo- 
traf, daß er fie in berechtigtem Selbſtgefühl 
e meinte unterbreiten zu dürfen), fo ging es 
en Dingen zu, daß er fiber bie weniger mad 
Cirerreider einen ſo vollſtändigen Sieg davon- 
Seinen eigenen Worten zufolge) ſeit der fameuſen 
hr deweſenꝰ). .Aber nicht eitles Rühmen 
zienu Dem Geſchichtſchreiber. So wollte es 
it mifien I. Großes war geleiſtet. Größer 
er und jolgenreicher war das Hochgefühl, 
iddenfren Vertrauen in ſeine und ber 
die clten Römer pro aris et focis ge⸗ 
Din ſo laßt der gefrånte 
ib vernehmen, „oft hält das 
Generale den Schlachttag am 
men entjcheidet ein ugen» 
tapieren Truppen, bie 
Jengnis geben, daß fie 
Ade Kühnheit an den 
icher fælde Truppen dienen, 

































Der 4. Juni 1745, der Siegesmorgen von 
. fe lange ein wañenſtarkes Preußen 
sa ma one dem Gründer jeinet Grdße ſchuidet — 
rar von Den Niederlagen bei Fontenoy und Hohen- 
te zu Brümſel alles in große Beitürzung. Recht trübe 
vs ae sutte das Gouvernement ſelbit bejtellt, Der Statthalter 
fee Gemalin nad) kaum einjåbriger Che den Folgen 
edertunft erlegen: der bevollmächtigte Stellvertreter Kaunitz 



















væ 0 4, 180. 
væ 0 4 182, 
Sadie val. Reinhold Koſer: diſtor geitførift 45, 275 gg. 
Runt. 4, 377. 
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qrohen Heerbeſchlo, bie Unbehilflichteit des geſamten Staatsorganis - 
mus und der Deſect in den erforderlichen Eigenſchaften der maß⸗ 
gebenden Meuſchen: Unentſchloſſenheit, welche bie Verantwortung 
jen, geiſtige Trågheit, die auf ſelbſtändige Gedanten Vewich 
leiftet das war es, was dieſe Fülle von Ungliid erzeugt hatte. — 
Mach dem Tode ibrer Schwweſter ichrieb die Derricherin ſchmerz- 
ergriifen, aber von dem Geiühle der Geſundbeit frob, Dem treñlichen 
Yrste, der die RVeritorbene in ibrer Krankdeit bebor 
temdener Vroieſſor van 3: Bø iede 
K: SR x jich venmirti: 





— We muÉeraNn 
sm33 mm X Ser der 
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Von allem Anfang an waren ifm berechtigte Bedenlen auf- 
geſtiegen, ob ifm wirklich das Mittel, bie Verwiccung der dffent- 
liden Angelegenheiten gu heilen, zu Gebote ſtünde, und vollends 
auf bem occnpirten Terrain war für den an felbjtånbiges Handeln 
Gewdnten fawm ettvas gu tfun. 

Immerwãhrend ũberdies bie blauen Bohnen pfeiſen zu hören, 
war aud) nicht bie Sache dieſes gartbejaiteten Diplomaten. Gå 
blieb ifm erjpart, das Schicſal Brifjels in Antwerpen, wo wir 
ifm (Februar 1746) verliehen '), ſich wiederholen gu ſehen. Nach- 
bem er ſeinen Hausſtand nad) dem Haag verlegt, unternahm er e8, 
mit dem Stabe von Miniſierialbeamten, bie noch bei ifm aus 
gehalten hatten, ſeit Ende Mai von Maden”) aus die Landes- 
regierung weiterzufũhren; aber er fonnte fid) irgend nennenswerter 
CErgebniffe um fo weniger rũhmen, als ifm ſein ſeit langem an— 
gegriffener Organismus wachſende Beſorgnis erwedte und ifm bie 
Birde deg Amtes unertråglid) machte Wer will entſcheiden: in 
wie weit eigenfildjtige Vorficht? in wie weit bie Erkenntnis, hier 
thatjådjlid nichts gu miigen, in ſeiner Seele den Ausſchlag gab? 
Mit brennender Ungeduld erwartete der Miniſter die nachgeſuchte 
Enthebung von einem unbefriedigenden Poſten, und wir glauben 
es ihm gerne, wenn er verjidjert, fein größeres Gliid habe er in 
jeinem Leben empfunden, afs ba er enblid die zuverläſſige Nach- 
richt von ſeiner Abberufung in Gånden Bielt>). — Wir begleiten 
ihn im Juli 1746 in die Båder von Spaa"). Wir folgen ibm, 
jetzt als glũcklichem Vater einer zahlreichen Kinderſchaar, auf ſein 
Schloß zu Rietberg, wo es galt, mancherlei Anordnungen zu treffen >); 
und weiter in bie måbrijdje Heimot auf bie Herrſchoften der Familie, 





1) Oben 6. 127. 

1) Die deſchweruiche geiſe dorthin Atneth: Viographie 105. 

An ben doftamler Uffe b. d. Maden 18. Juni 1748. 

9) Bie er der Kaiferin beridjtet, werde ,fein gang auferorbentlider Zu⸗ 
ftand von den beriifmtejten Srgten einem ſtorvunſchen Geblilt gugejdrieben”. 

5) Jnterefjant ift, daß ſich |aunig mit bem Gedanken trug, von bier 
aus perfånlid) am berliner føje megen feiner ofifriefifen Anfpriide voritellig 
au werden, dafj er died Borhaben aber aus nafeliegenden Øriinden auigab. 
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Proteſtant bod) ſchlimmer als ein Jude fe; bag Gott allein fie 
zut Ertohung der rechtglaubigen Stirdje ſichthatlich ſchube, und ba 
mur båfe, boſe Menſchen bas fromme Erzhaus in dieſer Miſſion 
behindern tonnten: Religioſitat und kirchlicher Fangtismus waren 
im dem Ofierteich jener Tage eben noch nicht von einander zu 
trennen. — Aber ein glulclliches, aufredjtes Natutell, bas leine 
liebloſe Behandlung je derſchüchtert Harte, durchdrang ihr ble er 
erbten Anſchaunngen mit warmer menſchlicher Empfindung. Das 
mlitterlidje Blut Eliſabeth Chriſtineng, die zu den aufgewecten 
Kindern des Hauſes Braunſchweig zählte, einer Frau bom Geiſt 
und Feſtigleit. hatte bie Erzherzogin mit Eigenſchaſten ausgeftattet, 
bie aud) einem Fůrſtentinde, wenn anders es ſeinem Verufe gehor- 
jamen will, den Kampf der Erde leichter mochen? es Hatte fle zu 
der Kraft des Wollens den maiven Frohſiun und den friſchen Bid 
fr das Leben, das gute Her und bie ungejdminfte WMenfchenebe 
geſchentt: eine ofjenhergige, durch und dunch gejunde Perſonichteit 
— wenn anders Liebe nicht blog Gnade ift, mit bem 

Unredt auf Liebe und mit dem unverbridtiden Bern, ſich 
Liebe hingugeben. Sie hatte die beſten Ubfidten und den 
Wilen in ihren weiten Reichen mwollte fie bas obl von Grof 
und Klein. Sie behandelte die Staatsbiener, zu denen fie ſich 
hiugezogen fühlte, mit aufrichtiget Güte, ja, fobalb fle fle bewmåbet 
befunden, mit Tådfidtsvoller Anhaͤnglichteit. Iht Geredjtigteits= 
gefligl ſicherte bem als mwiirbig Erlannten auch ben ſachlichen Vor» 
zug und ließ fie bie Regungen verlehter Eitelleit, mit denen fie 
doch mur ihrem Geſchlecht den Tribut zahlte, meiſt raſch verwinden 
Mur felten und nie ohne den gegrindetften Anlah fam ber Tadel 
fiber ihre Lippen. Die kleinen Schwächen, bie ihre Trågerin eigent« 
Tid) erft liebenswurdig madjen, wird man nicht von ber Erſcheinung 
Maria Thetejias wegſtreichen duͤrfen, um ein Heiligenbild eingu« 
tauſchen. Ach nein! Auch file ift nicht frei von Welberlaunen. 
Sonn bod) auch fie gegenliber bem Gemel gefegentlid) das Regifter 
ihrer Stace gichen: das probate und in ſeinem Wechſel fo etheiternde 
Regiſler ber Liebloſungen und der Thvinen — über ihre Thränen 
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taglich mehr ben perſönlichen Wert erlannt, vor allem aber bie 
unbergleichliche Arbeitskraft und Sadjfenntnis bewundern gelernt, 
welche überlegen hervorzukehren Ehrerbietung und Deferenz gegen 
bie merfahre ne junge Vonarchin ihn weiſe derhinderten. Die Cr- 
werbung Baierns gehårte zu Bartenſteins Lieblingågedanfen. Mit 
prophetiſchem Blick ſah er voraus, daß, wenn dem Erzhauſe nicht 
ein gewichtiger Zuwachs in Deutſchland zufiele, Oſterreichs Supre - 
matie im Reiche immer ſchwächer werden und über kurz oder lang 
an Preußen verforen gehen maͤſſe: jedem Schritte des Konigs von 
Preußen gab er eine gehaſſige Muslegung. Vartenſtein verfeugnete 
bei allem Talent zeitlebens nicht gänzlich den ſubalternen Roturier. 
Die eigene Meinung war ifm alles. In unfehlbarem Tone und 
mit gåher Unermüdlichkeit brachte er fie gum Ausdruck. Rüchſichten 
ber Form gegenilber ben Collegen beengten ihn nicht. Er fibre 
eine ſchroffe einfæneibende, ja bittere Spradje, mann es ihm bas 
Wohl ſeines Adoptivvaterlandes, dem er ſich mit glühender Seele 
ausgeliefert hatte, zu erfordern ſchien. 

Aber Maria Therefia befennt: Bartenſtein habe ihr in Staats- 
geſchaften die meiſte Erleuchtung gegeben h. 

Wie Bartenſtein für die auswärtigen, ſo trat um die Zeit des 
Friedenſchluſſes als einflußreichſter Matgeber fir bie inneren Ge⸗ 
ſchafte der Graf Friedrich Wilhelm von Haugwit, Sohn 
eines kurſächſiſchen Militärs, aber aus der bekannten ſchleſiſchen 
Familie ſtammend und in der Provinzialverwaltung Schleſiens 
emporgefommen, an ihre Seite. Der daſtloſe Mrbeiter kam mit 
Ølånen, bie ſich ſchlechierdings nicht abweiſen ließen Sie gielten 
auf Umgeſtaltung der Landesadminiſtration: bem entſprechend auf 
Ordnung beg zerrütteten Staatehaushaltes, fowie auf bie bringlide 


1), daß ich aud in biejer Begiehung Bartenſtein alles 
fulde, melder mir vieles an bie dand gegeben und das mabre Lidt ans 
gegiindet ... Bartenftein und Gangwip gaben mir vor den Gtaat 
und ble Crhaltung der Monarøie bas Bendtigte an die Gand" 
Arneite Joheun Chriſtoph Bartenftein. (Urdiv fir Oferreidg. Geſchiche 
46, 48 fj) 





— — 
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weſen, afs es ifm beinahe glildte, den Stånig Carl Emanuel aus 
ber Allianz mit Oſterreich zu ziehen. Aber Marquis d'ultgenſon 
galt ffiv einen Utopiſten) — uebenbei bemertt, mit Lord Cheſier - 
fjeld er der erfte unter den leitenden Staatsmånnern der Cooche, 
ber bie wahte Grohe Friedrichs bes Zweiten erfannt und unnm 
wunden anerfannt hat. — Die Unabhångigfeit Italiens, Polens 
unter frangåfljjer Arbitrage, der Zuſaunmenſchluß deutſchet Reiche- 
ſtande gu einem Rheinbunde unter Frankreichs Protectorate magga« 
riniſchen Angedenlens, Beſeitigung ber maritimen und commerciellen 
Uberlegenhelt Englands und Niederwetfung Ofterreids, indem man 
fi auf Preußen ſtütte — mit Tendengen von folder Art mums 
fpannte diArgenſons Ingenium den Continent. Aber file einem 
Staatsmann (oder ſollen wir ſagen, für einen Staatsmann von 
Bamals?) dochte ber Mann gu viel. Dabel ſehlte hun ſowol bie 
alatt gefallige Biegſamleit des Geiſtes, wie afs nicht zu entbehren« 
des Requtfit jene raffinirte Eleganz in Mede und Manieren; bie 
Reſignation mit einem Wort, ſeine Helt zu verfieren und einen 
Teil ſeines Selbſt om dieſe frivole Welt wegzuwerfen?) Drgen- 
fon ſcheiterle am ſeinen logiſchen Gombinationen. Un melange 
de vertu et de sécheresso' — madjte er im Ludvigs Cabinet eine 
ſonderbare Jigur. Genug, bem geiftesarmen Könige, ber ſorgfältige 
Auofllhrungen nicht zu ſchahen wußte, und den Intimen des ver⸗ 
ſailler Hofed lieferie dArgenſons Politik wenig greifbare Reſultate 
der ungnadige Monarch nabm ihm im Januar 1747 bas Minifte= 
rium. Der ihn erſehte, ein Miniſter vom weniger ſcharfem Ge— 
pråge, ber bisherige Repräſentant Franlteichs bel den brebaer 
Verhaudlungen, borher Øejanbter auf deutſchem Boden und in 
dieſer Eigenſchaft Zuſchauer bei ber Wahl bes Keiſers Frans, 





1) Dab liebensmwlirbige Bud des Englanderg Arthut Ogle: The Mar- 
quis d"Argenson. A Study on Criticism. London 1893: ſeht dem —— 
deb Siaatomanned bie Lichtet auf, wo ble ftangzbſiſche Geſchichtſchrelbung, fm 
Berteldigung der Cabinetspolitif Ludwigh, mr Schauen auf ihrer Balette gr 
Berfilgung hat. 

3) Henri Martin: Histoire de France 15 (1858), 301. 
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Bweites Bud 


Die preußiſche Monarchie Friedrich Wilhelms 
des Erſten 


196 fomme su melnem Bed und ftabtitre die 
(Gouverknetåt und feje bie &rone felt mit ein Boder 
von Bronge.... Die ferren follen viſen dab 


Sriedrig Bilgelm I. 


Quod dizi, dizi: 
nulla est redemptio fixi. 
Briedrig Bilhelm I. 


rode , Britdrig) der Øroje. n 
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fejte und harte Gepräge gegeben, das ihm im Urteile ber Nachtor- 
nationen eigentimlid geblieben Hjt, und dos ihn mod) Hente zu- 
ſammenhalt und audgeidnet, — Durch ihn ward Preußen bie 
hohe Schule ber Ordnung und Haushaltungslunſt, „wo Große und 
Kleine ſich nad) dem Erempel ihres Oberhauptes muſtern lernen“. 


Uls eine Neuſchopfung aus Trümmern ber Zerſtbrung hatte 
ſein lunfurſilichet Grojvater, der erjte Ftiedrich Wilhelm in ber 


(Berlin 1900) bie gelftvont Mappe Form gefunden, wie fle fid) ſedem gennu 
Der preupifden Gefdidte långt ergeben mrkte. (8 måre gu mdinfdjen, das audi 
fiber bieje Selte felned Wejend, flber weldje nod) immer ble abenteuerlidijten 


eftigten. ledrich Wilhelms 
in 9. von Treltføtes Dentider Øeldidte 1, 31—49. Detalllirter im 
—— See ude Deutſcher Gejbidte von 1648—1740. 
Bmwelter Bd. (B. 7. &. 7: Breufen unter &Snig Griebrid Bilbelm 1) 
6. 477—516. — Grideinung und Birte de6 Herrens, mod) immer be 
mwelterter Forſchung und Vetrachtung Raum laffend, hat felt Drohſen midt zur 
ble berfiner Gejdidtideeibung umablåffig angegøgen.… Der tritijdje Bearbelter 
der Cpoche Friebrid Bilelms mad) iver abmrintfteativen Øeite, Otto trane, 
giebt Mitteilungen gum Charafterbilde des Konigs Friedrich Wilhelm IT und 
Firt Leopold von Defjau (Hiftoriide Beitførift 75 [1895] &. 19—87) und; 
Der Regierungs anmun Friedrig HWilgelme I im ;Hohjengofermjafjrbud" 1 (1897) 
E 71—86. Mudered an guftnbiger Stelle. 

Bon Ulteren Muffapen felen Heintid von Sybel: liber die Eainchung 
der abſoluten Monardjie in Preutzen (1868.  SKleine hiſter. Schtigen 1% 
511—551); Karl von Moorden: Kbulg Friedtich Wilhelm I, von Preuhen 
tillterer Vortrag. Abgedt. Øiftorifdje Bortråge 1884. &. 139—168); Sbeb, 
Bruy: Der prufijde Militarftaat (Beltidmife fr Sulturgejdidte 1. 

&. 265 fj.) in Ørinmerung gebradt. 

1) Go ſchrieb fon 1718 ein Nidjtpreuje, der Frontjurier Johann 
Midael von 2oén, dem mir eine føarffidstige WBirdigung des preufijden 
Veſens verdanten, (Kleine Søriften 4 Mujl. 1958. T. 1, 3, 
muftern lernen, heißt es in ber angezogenen Stelle; is 
wie djter ditt wird. Sid) muftern fo viel ais fi) if 
fid aufpupen. Der Ausdbrud begegnet bei bem eur 
tbenfo bel Loons Sandsmanme und Verwandien — Gocihe 
Meifterd Lehrjahte Bud 4. Grited SMapitel im Snfang: fie 
nød) Geſchig, ſich mur ein biachen zu muftern und ifren Zuſſand at ver⸗ 
Werge,” 
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Dinge zu weit gediehen: wenigſtens bie gröbſten inneren Schäden 
waren aufgededt, und der Weg zur Beſſerung beſchritten. Nod) 
war ber große Friede mit Ftankreich ) nicht unterzeichnet: doch 
geſichert nad) außen, fiegbefrånt, zukunfisfroh ſiand bie Wonarchie von 
Memel bis Vors und Geldern, und willig hatte fid bas proteſtantiſch- 
treue Völlchen von Neuchatel gebeugt unter bie Schuhzherrſchaft bes 
wroteſtantiſchen Preußentdnigs. Solches Sinnes erteilte er dem 
Thronfolger ſeinen väterlichen Segen, den der unter tauſend heißen 
Yhrånen empfieng. Dann that er den letzten Athemzug, ‚wie eine 
Serge verliſcht· . Aber berubigt mochte er ſich ſchlafen legen, bort 
in den aften Dom auf dem Schloßplate, in ſeiner Våter Gruft. 
Die beiden lleinen preußiſchen Prinzen waren geſtorben. Wie fo 
viele Kinder im erſten Jahre ſterben. Wie nicht alle Knospen er- 
blåhen. Dieſer britte Enfel lebt. Cr wächſt, wird Ideen, Werke; 
Entjøjliffe, Thaten. 

Die Monarchie hat bie Bahnen des frangåfijdjen Königtums 
verdafjen: fie beginnt den Adel im Staats- und Kriegedienſt, bie 
Eivilvenwaltung im Intereſſe des Volfes zu verwenden. Aber beide 
Caaltuten gehen neben einander her, und in ihrem Widerſpiel wächſt 
Exonprinz Friedrich heran. Zunachſt find es die preußiſchen Ein- 
wiĩ viungen und Einflüſſe, bie nun bie gravitåtifdj-feierlidje Fürſorge 
ber fremden Frauen ablåfen, und über Ahnungen hinaus wird ung, 
wenn uns aud) ein preufijdjer St. Simon nicht beſchieden geweſen, 
doch beglaubigte Sunde in dem Phänomen des achtzehnten Jahr- 
hunderts bie werdende Individualität enthüllen. 

1) Oben S. 182. 


1) Christoph Comte de Dohna: Mémoires originaux [ed. gr. von 
Raumer). 1888 p. 841. 


Bøde, Briebrig) der Grøfe. 15 
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Erziehungs-⸗, Unterrichts- und Pflegeanſtalten h . .. Ihn auf 
richten hat man von weit iiber bie Grenzen des deutſchen Vater 
landes fer, aus London, aus Stodholm, aus Venedig beigeſteuert) 
aber bie Wårmeftraflen, bie aus Halle von der Theologie und 
Padagogit Auguſt Hermann Franckes ausgegangen fin, fie ſud 
iber Guropa hinaus, fie find ber den Erdtreis verſpürt worden) 

Brwijdjen dem Schopfer dieſer halliſchen Stiftungen und ſeinen 
Souverån, dem erſten Konige von Preußen, waltete ein aufridjtiget, 
auf Gegenſeitigkeit beruhendes Reſpeltsverhältnis ob. 

Beziehungen von ungleich innigerer Natur verknüpften ihn mi 
Friedrichs jugendlichem Nadfolger. 

Der Frande ift ein guter Mann, hatte Friedrich Wilheln 
gleich bei der erſten nåferen Bekanntſchaft gedufert (benm gejejen 
hatten fie ſich aud) vorher ſchon in Berlin), ,er ſagt jedem bie 
Wahrheit“ 

Recht nad des Konigs Sinn. Wobei der junge Furſ in 
ſeinem unbeirrten Wahrheitsdrange allerdings iiberfab, daß Liebe 
würdigleit und entgegenlommendes Weſen ebenſo wenig mit Un-⸗ 
wahrhaftigkeit gepaart gu ſein braucht, wie Derbheit mit Wahrheſ⸗ 
tigkeit. Aber wir haben dieſes Zuges ja als eines Kriteriums hr, 
Beit ſchon gedacht. Und wer wie grande nit nur ,ein Ørediget 
bei guten Tagen' ſein wollte, ſondern ,fein Predigtamt auf Läb 
und Lebert angriff, der war, wie Friedrich Wilhelm es wunſchte: 
da war etwas von der Kraft, die ihm ſelber durch Kopf und Hergen 
gudte.... Frande war eine durchaus månnlide Natur. Jn ifm 
war nichts Schwachliches, nichts Zerbrechliches. Francke und der 
Konig verſtanden ſich vom erften Mugenblid an: der Prediger, der 
jet die Hohe ſeiner Laufbahn beſchrieb, demütig aud) in feinen 





7) Die Tateinijde Sule, die deutſche Schule, bie Buchtandlung, bie 
Bibelanftalt, bie Mpotfele, die reitijøe, bie Kranfenftuben. 

2) Darilber unterridte man fid ans der direnen Duelle, namlich aus 
Frandes dehr fiir Jahr deroffentlichten Beridjten. 

1) So laht fig ſchon der beruhmte eitgemoffe Johann Veter vom 
Lubdewig vernehmen in feiner verſchoutenen Gebåidtnisrede auf Frande. 
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verſchieden geartet nach bem dunkeln Ratſchluß der Macht, bie alles 
Leben beheriſcht 

So ift es: die Vorſehung — oder wer es lieber will, Gottes 
Gnade — geht ihre eigenen Wege. Sie fpottet der menſchlichen 
Bemũhungen, es bindet fie gar keine Regel, fie ift ſich ſelber Ge— 
jeg. In der Beurteilung aud) dieſes Proceſſes wird es bei Rankes 
lieſſinniger Bemerkung ſein Vewenden haben: Das ift nun wol 
nicht die Abſicht der Natur und der Vorſehung bei ber Aufeinan— 
derfolge der Generationen, daß bie aufwachſenden Geſchlechter 
ben vorangegangenen gleich ſeien, und die Kinder die 
Lebensgedanten der Eltern nod einmal zur Erſcheinung 
bringen. 














































































































Fre engliſchen Cinwirfungen 


das Vorhaben gerade im ſchönſten Moment 
me Heiterleit geradezu heraus, und an bem der 
aenden Gonntage, im Reſidenzſchloſſe zu Mann- 
rvauliche Sermon des turpfalziſchen Hofpredigere 
usm stuer hatte, ſtürzte der Page Keith, des Leutnants 
ruder. mad) geendigtem Gottesdienſte dem Könige gu 

s em Munde bes Unmiinbigen erfuht der erzürme 
uumedr die Einzelheiten der unerhårten Gejdidjte. 














— auadte Erfahrung humorvoll hinzunehmen war mm 
nicht bie Weiſe Friedrich Wilhelms. Die drei Mo— 
… gehåren zu ben ereignig« und ſorgenvollſten, wenn 
meuiiden Geſchichte, jo doch der Familienhiſtorie des 
ausakiunes ... Gar feine Zeit hatten die Diplomaten: fie 
am ng eine Güte thun und ing Schwarze malen. 

ye ten, der ſich wie immer yin der erſten dihe nicht moderiren 
mom nit auf, gum Handeln drängend, leidenſchaftlich, beſchräult. 
vie fluchte der Haustyrann, als ihn nad) triibjeliger 
mt deim Eintritt in das Cleviſche die Nachricht von Keiths 
ma. ung aug Weſel überraſchte. Welch eine Boiſchaft! jetzt batte 
"My gtreffliche Gemiitet ſeines Älteſten hinlänglich fund ge- 

Wehr als das. Ein weitverzweigtes politiſches Complon 
sum ad ver des Königs Geiſte auf. Altzeit von ſeiten der aus- 
gru Mådte auf eiwas Unheimliches gefaßt, ſah er in ſeiner 
an Hihe ſchon die Feinde Preußens ihre Nehe auswerfen 
diehbare Verwickelungen, unheilbare Zwietracht ſtiften in 
in ſeinen Reichen . ... Den in bie Niederlande 
… ventet Keith hatte mittlerweile die See in ihren rettenden 
SKR aremmen Aber keine ſtolze engliſche Yacht nahte ſich der 
Han Küſte, um das junge edle Blut über den Srmelcanal 
Mein Håjder der Hofburg ſchlich heran, ben Kron⸗ 
vringn vor Vreußen katholiſch gu maden und ihn einzureihen in 
dne Gahan der hødigeborenen Proselyten. Nichts regte fi, und 
amteteltigt, freitid) auf weitem, bie hannoveriſchen Lande meidenden 






















nv: 


























anſchautich au madjen unb ed Hatte nicht& Auffalle 
wo es fid) um bie Etzielung nutzlicher Kundſe 


von Ørumbtoiv in Berbinbung 
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Das war eine allarmirende Kunde! Der Ritter Stanhope 
als Vertreter ſeiner politiſch reifen Nation mit ihrem bisherigen 
Abgeſandten, Benjamin Keene, ſchloß dieſen Tractat!), den erft bie 
neueſte Forſchung in ſeiner Wichtigkeit gang erlannt und voll ins 
Licht geftellt hat. Eine Combination von uberraſchender allgemeiner 
Bebeutung . . Und es war wahrlich kein Leichtes geweſen, dies 
Ablommen gu treffen, dag ber antika iſerlichen Pouůtit bes bri- 
tiſchen Cabinets den weiteſten Spielraum verſtattete und bie da⸗ 
mais ſchwebenden Fragen iiber Toscana und Parma — Probleme 
weiter wie die Sicherung von Gibraltar und Port Mahon, den 
jüngſt von dem Inſelvolke eroberten ftarfen Mittelmeerpoſitionen — 
dielleicht in Deuſchland, vielleicht ſogar auf Koften bes Romiſchen 
Reichs entſchieden hätte. Denn in bie zu verteilende Maſſe ver⸗ 
fligbarer ånder aud deutſche Striche einzumengen und als Tauſch- 
objecte dieſem oder jenem einen gunſtigen Handel Anbietenden zu- 
zuwiegen, was mochte das den Staatsleitern an der Themſe Sorge 
madjen? Lord Walpoles ſtaatsmänniſche Autorität ſtand auf ihrer 
Hohe: er hatte der britiſchen Regierung den goldenen Frieden ge⸗ 
wahrt und bod; ſeinem England Ehre und Einfluß gerettet. 

So waren Schlag und Gegenſchlag einander gefolgt. Eine 
ganz neue Gruppirung der Mächte hatte Platz gegriffen: Grund 
genug für Preußen, auf der Gut zu fein. — 

Der uns befannte engliſche Geſandte Dubourgay meldet: Giraf 
Seckendorff habe ſich vållig des Königs bemächtigt, um ,Ciferjudt, 
Voeheit af wider England aufs außerſte in ifm gu entflammen … 
Freilich Friedrich Wilhelms zornmütige Erregung über bie britiſche 
Politit wuchs von Woche zu Woche, und bie Heiratsverhandlung 
bie wir kennen, durchlief gar wunderliche Stadien. 

Seckendorff ſpricht nicht ſowol von einer kronprinzlichen Partei, 
als von einer ,Vartei' der Königi 








1) Die unterhändler waren auf ſpaniſchet Geite Waraues de Ia Bag und 
Don Jofd Øatiio, auf frangøfijger Piarquis de Brancaå. (S. Recueil des in- 
structions 12, 3, Espagne par A. Morel-Fatio et H. Lécuardon. 1899. 
p. 121. 146) 
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som sær Nie üble Nachrede gefannt, fie würde, mic 
2 ibre ſtuartiſche Verwandte, Kånigin Marie, 
igjdne Abhandlung verwieſen haben. 








u getragenem Gleichmut ſteuerte Graf Seden- 
met Nviem Toterieen und Rivalitäten dahinz er hatte 

and rinfgelagen, die er ſichs koſten ließ, keinen 
Je empfindlicher er aber im Doſhalte des König 
Zovhie Dorotheens gu fejmeden befam, um fo reder 
am das unerſchütterliche Vertrauen ihres königlichen 














merwandt an Reigbarfeit und hihigem Eigenſinn, fond 
enen Temperament den Schlüſſel zum Charafter de 
fonardjen; aug deſſen Meigungen, ja aus feinen Launen 
it hurte er, ſolange fie fid) fannten, ein Studium gemadt 
aich gefällig mit fangen Leuten, mit Moſelwein, mit 











sam ungarijdjen Rebenſaftes. Cr begleitete nunmehr, bei 
godegen ein feltener Fall, wie wir wiſſen, den preußiſchen 
mi jein 





an Reiſen und Befidtigungsfabrten durch das Land. 
at Augen eben Berufsfoldat, feiner aus bem odioſen 
er war kein — ,civiler' Diplomat, und das änderte die 
4 aud im ihren religibſen und wirtſchaftlichen Anſchauungen 
Mint wußten ſich beide Männer Eines Simnes .... Da 
cu fie denn ſelbander durch die martiſchen Fluren; heute 
…… Hutteln und Stößen auf morajtiger Landſtraße; morgen mit 
sudden Rädern auf tiefen Sandwegen, über wüſtes Gehügel 
le, däummerige Kiefernwälder, während die dunkeln Stämme 
voriibergfeiten . . Der Stånig, wie immer, ſiellt 
. md der raftløje Geiſt ſeines Gefährten ift niemals um 
surt verlegen!), Sie beſprechen die diplomatiſchen Erdif 



















» grands seigneurs aiment ceux qui parlent, et Mr. de Secken- 

». suuunt beaucoup, ne s'embarnssant point de battre la campagne 
aAueun serupule de hazarder un mot à propos. Worie deg 
A Suhm Leit. Otto &rauste: Goheng.=Jørb. 5, 202, 1). 
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ihm nur ja nicht aus Hånden ſchlüpfe: ;mafgen i 
10 bis des Nachts gegen 11 und 12 Uhr ma: 
bes Konigs ſein muf, wo man nidjt bie ' 
Gutes gu inſinuiren, verſaumen will 
Friedrich Wilhelm den Grafen Gedendor 
General und Staatsmann' erklärte: 


Oberhofmarſchall von ringen"), kein nen 
adjtung in dem vollfommenften summer? 
tonute , ver Donau 


Natürlich offnete einer fol — ; Ranciinen am 
collegium ſeine forten. re Song, LL 
Einzelne Diplomaten 6 5" üſſchlich fingirt 

ben Sånig auf bie Sirf —— folden gu E& 
Ginfel, der daniſche Geſ. 25 gør Bring Eugen i: 
jagden nad) ber Søn > at melodiſchen P 
mand von ihnen ba 7. Å gg dntjam genug vor 
als Stammgaft in 79 er Geiten fo heftige 
Von große⸗ Frauen, welche ſelte 
trachtet, mit eir ben — ber kluge 
wurde der G e ff war der 4 
ſachen, wãhn ag Durch ſeine Verha 
cigenen Br ——— hoherer hiſtoriſche 
nifterss) 1 FE feilføjenden Bejpn 
Ergebniſſe in ben € 
innere Unwahrheit 
wurde damals erft 1 
Der alte ſchlaue Joach 
728) war der feiftungé 
ter den Lenkern der av 
de, ein Mann, mit dem 
ben Berliner Vernag vom 
hatte, wahrend er dann (mittel 
Bjolygrafen von Sulgbad d 
jerte S. Breuiijde Star 
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fågen und von ihrem Standpunlte begreiflich, jedes Mittel aufbot, 
die wachſende Erhebung ber gefürchteten Territorialmacht aufz— 
halten, fo blieb es jeht ein Haupterfordernis, bie von den Hohe 
zollern, aug ber jülich-⸗cleviſchen Erbfolge her, begehrte Succeſſion 
in dem niederrheiniſchen Herzogtum Berg?) illuſoriſch zu 
machen. Kaiſet Karl und ſeinen Ratgebern ift es denn and) mit 
bem Zugeſtãndnis dieſes Herrſchaftsanſpruchs niemals rechtet Ernſt 
geweſen und bie Hofburg ſchrai vor ben kummerlichſten Ausflüchen 
midt guriid. Dabei war man an der Donau vortrefflich unter 
richtet: über bie Vorklommniſſe und Rancünen am preußiſchen Goje, 
fiber bie verſchwiegenen Umtriebe der Königin, von ber man wife 
wollte, daß fie ihren Gemal ,mit falſchlich fingirten Briefen inter 
gangen habe. ,Da nun von einer folden zu Ertremitäten ſchrei- 
tenden Frauen dandlung, åufert Prinz Eugen in dem reellen Ge 
wicht ſeiner nichts weniger als melodiſchen Perioden, ,afles zu 
vermutfen, fo fann nicht behutſam genug vorgegangen werden, 
obgleich aud) auf der anderen Seiten ſo heftige Gemüter am leich- 
teſten gu wenden, insbeſondere Frauen, welche felten die bei Månnem 
ſich findende Beftånbigfeit haben: — ber kluge Weltmann fanme 
dag Geſchlecht ... Graf Sedenborff war der praktiſche Ynterpret 
dieſer wienet Beſtrebungen. Durch ſeine Verhandlungen weht en 
heiher Athem: jedoch von höherer hiſtoriſcher Dignitåt als der 
wechſelnde Veriauf biejer feilſchenden Beſprechungen erſchein 
uns ber Refler, den ihre Ergebniſſe in den Gemütern der Be 
troffenen zurüglließen. Die innere Unwahrheit des Verhåltnifje 
zwiſchen beiden Regierungen wurde damals erſt von wenigen Helen 
Kopfen gang gewürdigt. Der alte ſchlaue Joadjim Rüdiger vor 
Ilgen (f 6. Degemb. 1728) war ber leiſtungsfähigſte und vie 
leicht aud) umſichtigſte unter den Lenkern ber auswärtigen Politl 
Preußens in diefer Periode, ein Mann, mit dem ſich wegen feine 
5) Bie der Kaijer durch den berliner Vertrag vom 23. Degbr. 1728 bet 
Stone Hreuden gewattrleiſtet hatte, wahrend er dann (mittelå geheimen Berta 
vom 13. Januar 1739) bem Pfalzgrafen von Sulzbach den proviſionellen er 
fig von Jillidh und Berg gufidjerte. S. Vreußiſhe Staatajæriften dreg De 
Reinfold Lofer 1, 48 ff. 
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Schwager und fein treuer Beiſtand in den ſchlimmen Tagen ber 
Schwedennoti)y. Dann deſſen größerer Sohn, der Fürſt, den mir 
vor uns haben: Leopold, der unerſchütterte Sohn der Natur: 
ein Rede aug ber alten Beit in moderner preußiſcher Montirung: 
ein gang capitaler Menſch: neben dem hohen Ahnherren wol bie 
Blite des Hauſes Ascanien. 

Mit dieſem um zwölf Jahre ålteren Mitfürſten aus dem nah- 
verwandten Hauſe?) verbanden den preußiſchen König bie engjten 
Beziehungen und bie beſten Erinnerungen aus ber Jugendzeit 

Mit der Danfbarfeit, bie ihm eigen war, hat der Stånig bie 
anhaltiſche Familie gefårdert in allen Stiiden 3). Des Furſten Schweſter 
Johanna Charfotte, bie verwitwete Markgräfin ØHilipp von Såret, 
reſidirte gu Berlin; fie hatte nad ber koniglichen Familie den 
oberſten Rang, fie hielt felber Hof in ihrem Schloßchen in ber 
Lindenallee, wenn bie Herrſchaften abweſend waren. Die bejjauer 
jungen Herren waren wie preußiſche Prinzen, und bem Fürſten 
war dies Preußenland, worin er als Gouverneur von Magdeburg") 
und (ſeit 1717) als Chef des in Halle garniſonirenden Wusketer- 
regiments bejehligtes), eine zweite Heimat geworden. Und dieſen 





Über ſeine Verdienſte insbeſondere f. den 18. und 17. Vd. ber Ut. 
und Uctenftiide zur Gefchichte des Lurfårften Friedrich Wilhelm 
1890. 1901. 

1) Leopolb wurde geb. im J. 1676 als eingiger ilberlebender Sohn der 
Jurften Johann Georg und der Henriette Katharina von Oranien, einer Schweſer 
ber Kurfilvftin Luife Henriette. Cr ſiarb am 9. Mpril 1747. — Wgl. für det 
Følgende den føjdnen Mufjap von Otto Krauste, der ſchon oben (S. 164) 
citirt worden ift. 

1") 6. die Briefe des Kbnigs an den Fürſten, mitgeteilt von A. vom 
Bifleben in ber geitjør. f. preufljge Geſchiche und Landestunde. Sbrgs. 
8. 9. (1871. 72.) — Gine correcte und volftånbigere Musgabe durch de 
Monumenta Borussica, lange in Borbereitung, wird demnådft erſcheinen 

4) Geit 1700. Der, Fürſtenwall· zu Magdeburg ift Leopolds Schöpfung— 
Beitftil. Bruhr ſche Terraffe zu Dresden. 

5) Dab der Luftgarten zu Potsdam, bie eigentliche Geburtøftåtte ber 
preubijden Armee, an der fleinen Gaalwiefe (Vurfelwieſe) bei Galle ſen 
Gegenftid hat, fol bie Gejgidtigreibung nicht verjåumen hervorgubeben. 
Bel Guftavgeryberg: Geſchihie der Stadt Galle 8, 31. 118 ff. — Commandem 
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ſtiftet ward. So geſchah es aud im Magdeburgiſchen, und bigje 
Ideen waren es, bie jet praktiſch mwurden. 

Ein Polititer höheren Stils war Furſt Leopold ebenſo menig 
wie ſein kdniglicher Freund. Un reichspatriotiſcher Geſinnung gab 
er dieſem nichts nach 

Im Waidwert wetteiferten beide mit Hertſchern wie Gemy IV 
und dem ſchottiſchen James. An Jagbpaffion übertraf Leopolb 
ſogat ben Konig. Die Walder um Deſſau widerhallten von ba 
Klange beg Jagbhorns und bem Geläute der Rüden; bie Mert 
der Parforcehunde in ſeinem Landchen war enorm und iiberftieg ale 
Begriffe)... Von SÉriftiuert verftand ber heißblutige Mimmd 
nicht viel. Die Unleſerlichteit ſeiner wahrhaft grandiojen Slam 
geht noch iiber bie Friedrich Wilhelms. Und bod) mwåre es ein 
verlehrte Vorſtellung, ſich dieſen Mann von gelehrtem Buchwifſe 
vollig unberuhrt gu denlen. Friedrich Wilhelnns Etziehung heben 
wir ergahlend miterlebt. Leopold Hatte, wie Friedrich Witheln 
unter der Leitung höchſt ehrenwertet und einſichtiger Eltern, be 
zwar ben jåbgornigen Eigenwillen des unbånbigen Prinzen midt 
gu aligeln vermodjten, eine ähnlich ſorgfältige Education genofjen, 
und auf dem Gebiete ber für das Kriegåwejen in Betracht fommer 
den Wiſſenſchaften, wie in den mathematiſchen Fachern und in da 
Geſchichte, beſaß er gute Kenntniſſe?). Und wie Herkunft md 

1) Rod) Ausgang des athtzehnten Jahrhunderts heidt es in einer See 
beſchreibung aus Veſſau ¶ Wir bejaben auf ber Gavalierjtrage bie Yarfone 
hunde, der Warier lief einige fiebgig aus einem ber Gtålle in den gø, mm 
fje uns mit einem gråfligen Hungergeheul begrühten GS find Iauter da 
hunde, ftart, aber bod) ſchient gebaut; ein jeder hat ſeinen eigenen Roma; 
vor furgem mwaren fie durch einige adjgig bon Bernburg verftårit worden, * 
der Flirt die loſtſpielige Barforcejagb abgejafft hat. Die groden Jagd 
find, ſo viel id) mid) erinnere, auf ble deffauijdjen Dårfer verteilt,« Novalid: 
Søriften Båg. von Ernſt Geilborn. 1901. 1, 419. 

1) Bie man weiß, hat der Furſt kriegẽwiſſenſchaftlicht MbHandlungen væ 
ſaßt und das Brudftiid einer Selbft biographie, biå gum Jahre 1708 rede, 
hinueriaſſen ¶ Dieſes ift herauégegeben von Ferdinand Giebigt: Deſen 1876 
— Jnsbejondere ſur Militårs von Ynterefje måre nod gu mennen ML. vor 
Groufag: Abbilvung und GHarafteriftif Leopolds L. Berlin 1874. Sem 
dings fångt eine volfstimlige Litteratur an ins &raut gu ſchiehen 
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aus, ,bevor habe keinen Frieden und Ruhe: ich 
in See zu fabrenk . . .. Bol dernahm er 
Sollens, bie den Chriſten fiber Das hineusb— 
iſt. Wol hielt er ſich abergeugt, ba diele 
die wir weder ausrechnen noch abmeſſen ode 

das grübleriſche Weſen, bie Qual der F 

Geiſt auch wirklich dem Menſchen inner 


charalter der damaligen proteſtantiſch 
und heiteren Geiten. Iht Gott wa" et 
bild altisraelitiſcher Dralel — ein 28 p 


verehtung Bittern und Ergebun⸗ 
wir dernahmen, brachte bem $ Sboang; ber 
Stimmungen gurid, wenn er — vad man tut 
gungen mit BWeunruhigung — vé Unermeßliche 
fifrte gu feiner Håheren,  » denen Berfehr su 
Irdiſchen befreienden Ar affinnten Menſchen — 
Note und Bitternifje.  pfebens — Lebensbedü 
aud fr eine F f Realitåten bet. Belilidjen, 
angeftrebt, doch nog echten und ftarfen Er 
fommenen findliø 2780 bergeftalt die wahren m 
aufalten; bod VÆ, faftende blåde Menge adjtl 
—— al Gefilplstieje und Verfant 
irchentums unſpruch des wahrheitſuchenden 
* Amneß 2 —ennte ußerung gegenüber t 

Rot an dn Bewußtſein 

auf bie 5* wir wieder Tendenzen vorwalte 
— feb flaffijjen Altertums, auf den 
bre * in weiteſter Ausdehnung genomn 
se” pøj Sreiie Philip Sidneys und Shaleſ 
2 BØ g— die Gemater begnadeter Menſch 
øllen: Tendenzen, die die edelſten Geiſ 
* midjt milde geworden find, unb auf d 
* patides Dichterwort Anwendung finden 
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beneidendwerte Rolle bei dieſen Dideurſen ſpielte bie Dherhof ⸗ 
meifterin der Konigin, Fretfrau von Blaspiel, bie Witwe des 
friferen Chefs des Generalcommiffariats>), eine Dame, bie durch 
ihr Geplanber und ihre Fadaiſen ſchon in der Klement ſchen Affaire 
Unheil angeſtiftet hatte dedoch unſere Nachrichten fiber alle dieſe 
inneren Vorgånge find dermaßen verworren und Uberpinſelt, daß 
wir es aufgeben müſſen, etwaige Schuldanteile abzuſteden: der Ge⸗ 
ſcichtchreider, der dieſe Dinge mweiter ausbreiten mwollte, wünde ſich 
eines leeren Fabulirens ſchuldig machen. Es iſt wichtig bas ange 
zuſprechen. Denn hier liegt ein principielles Moment ber wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Forſchung vor, das midt vetſchleiert werden darſ. 
Foetioſem Treiben hält allemal lugenhafte Berichterſiattung bie 
Hage: dieſe Beobochtung ift fo aft, afs es eine Civilifation giebt: 
wer bas Glück hat, ſich unter edelgeſinnten, hochgemuten und er» 
leuchteten Geiſtern ſtrebend zu bewegen, deſſen Votzüge werden aud) 
tur der Schatung der Außenwelt erftralen; mer im Damme ſtumpfer 
und miſcwollendet Canaillen ſeine Tage abhaſpelt, ber wird im 
Dunleln bleiben, und wenn er mit Engelsqualittiten aucgeſtattet 
tåre. Womit midt geſagt ſein fol, dag wir bem Miniſter von 
Gruuiblow Ængelsqualitåten zu vinbiciren bas Recht hätten. Es 
ware unetlaubt, ihn aus ſeiner nuchternen Zeitatmoſphare heraus - 
zuheben, auf ihn einen Perſonlichteitoglang zu fibertragen, der nur, 
wo er ber Refjler einer wirllich großen Epoche ift, fid) einſtellen 
Tann. Aber bas Weſeutliche bleibt doch died, daß unlundige Zungen 
berer, fo ſein Juneres nicht erlannten, ihn und ſeine Wege ſchmähten, 
und daß von einem großen Teile der mafigebenden und beſtimmen - 
ben Perſonlichteiten ſeine Verbienfte nicht mur nicht beachtet, ſondern 
durch mifiginftige Beurteilumg in ihr Gegenteil verlehrt wurden 

Grumblom hade, fo hieh ec, den Futſien Leopold einmal etwad 
ungart an ein, von dieſem einer ſeiner Tochter verſprochenes Pathen ⸗ 
ejen, eine Summe von giemfidjer döhe erinnert und damit 

3) Johann Moriggrelhere vonBlaBpiel, 1717 ud ſeinen Stern 


æntlaffen und In Ungmaden in felne cleoijde Heimat veriiefen, wo er 1728 frarb. 
1) 3000 øber gar 5000 EY, werden gencunnt. 
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bei dem Deffauer eine wunde Stelle berührt. Darob wachſende 
Animoſität, zornmütige Spannung, ſprühender Gag. Man muntelte 
von einem Duelle zwiſchen den beiden Erboſten Zunachſt nuv von 
einem beabfidjtigten, wobei denn Grumblkow, wenn wir ber liebreichen 
Phantoſie der Prinzeſſin Wilhelmine følgen wollen, bie Jalta 
rolle tragirt habe”). 

Und mußte es denn wirklich gu einem Außerſten dieſer Art 
tommen? 

Der Konig verſuchte eingulenten. Får ihn war ber Fürſt, wie 
der eigentliche Urheber des dantkes, fo aud bas naher liegende 
Object ſeines begiitigenden Zufpruds. ... Gehen Sie ben geraden 
Weg und ſein perſuadiret, dag fein Menſch capable ift Sie zu 
veriren, und wenn Ihnen aud) alle Menſchen ſagen: Dieſer oder 
Jener will Sie veriren, glauben Sie ſolche Sachen nicht und ſein 
perſuadiret, bag das nicht bei mir angehet. Und wenn Leute mwåren, 
die von Ihnen an mir was ſagten, und daß es ſtarke Sachen 
wãren, id) Ew. Ld. gleich es ſagen würde: dag håre id) von Sie? 
wie kommt das? Alsdann id) durch Ihre mündliche Verantwor- 
tung gleich ſehen werde, ob es Intriguen ſein oder nicht, und ich 
teinen Menſchen von meinen Leuten verboxiren laſſe. Ew. vd. 
repoſiren Sich auf mid und verlafjen Sid auf mid, ich bin ja 
ein ehrlicher Wann?)y. 


1) Die 22 in Berlin verjammelten Generale votirten einfellig, bag der 
von Grumbtomw feine Géhuldigteit bei der lehien offertrten Rencontre gethan, 
und daß der Fürſt billigermaßen, nad) Inhalt des königlichen Duellmandats, 
dem von Grumbiow in Gegenwart Gr. K. M. und der jamtlichen Generalität 
Reparation und Abbitte ſchuldig je" Bericht Secendorffs d. d. 11. Oliober 
1725. (Fårfter: Friedrid Bilfelm, 2, U. B. 6. 52.) tan ſieht aus biejer 
Mitteilung, da es zu einem wirtlichen Duel gar nicht gelommen, und dag des 
von ØålInip erglblte Rendegvous vor dem Kåpenider Tore in das Reid ber 
Myythe gu verweijen ft. 

2) Bie perfide des Sånigs redliche Abſichten in den Kreiſen der Diplomati 
augedeutet wurden, bemweift u. a. die vom Grafen Gedendorfi fleunigit nad 
Bien rapportirte Muffaffung: dak man, sungeadjtet der Konig fig åuperlid 
gegen des Fürſten D. ungemein höſtich und favorable gejtelet, doch mol ges 
merfet, dah e& mur gezwunge Gonteftation gewejen, die mehr auf eine vers 
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Denn bie Menſchen geben es ungern zu, daß ein und derſelbe Mann 
ſcht verſchiedenartige Vorzuge beſihen Fann; es ift beruhigend für 
den Neid, ſich davon überzeugt gu halten, daß was glänzend iſt, 
nicht grundlich ſein lann, und wad klar iſt, nicht tie. Allein was 
Die prufende Vernunft zur Reiſe gebracht hatte, gewann Kraft und 
Unmut in feinem Munbe; mit faren Did burdjpåbte er das 
Gemit feines koniglichen Herren, erlannte in der Miene ſchon bie 
gange Øebanfenreife und ließ ben natürlichen und gegtündeten 
Stolg des Selbſtherrſchers unangetaftet, den er doch, ohne daß es 
der ſonderlich gewaht ward, mit ciner gewifjen Seidjtigteit und falt« 
blatigen Bonhommie su becinfluffen wußte. Dafs ihn der Stdnig mandjes 
auftichtig derbe Wort nachſah, ift ſchon andgejprodjen worden 
Indeſſen, Argernis hin, Ärgernis her — man mußte mit 
einander leben. Die Einttacht war denn notdürftig hergeſiellt, 
und wie bie Folge lehrte, ſah ſich Fürſt Leopold mit ſeinem Ein⸗ 
fluf in der Hanptjade auf dag Striegsmwejen, der Minifter auf bie 
answårtige Politit bejøjråntt. Das gange Duellereignis meift im 
weſentlichen den Stonbpuntt der Feindſcligleit und bes Argwohnd 
Dar, auf bem fid) ber Fuͤrſt gegen Grumblow hielt: file die Nochweli 
tann dieſer Staudpuntt nicht maßgebeud ſein, und auf den großen 
Gang ber Dinge fat er keinerle Dirhung gehabt. Die Tiefen des 
Gjemiltes, jene Mbgriinbe, darinnen bie Stiirme ber Leidenſchaſten 
toben, laun niemand gang erjdjlicgen: die Informationen, auf die 
tine hiſtoriſche Darftellung angewiejen ift, reichen tvenigftens Bier 
nit fo weit — eher mochte das Vorfommnis einem Satirifer 
odet nachſchaffenden Luſtſpielpoeten Stof lieferm .... Jonathan 
Swift fam vicht auf ben Continent: in ihm Hhåtte der Vorſall den 
einzig wurdigen Schilderer gefunden. — Immerhin ift bie Begeben- 
heit mit ihren faſt tragitomiſchen Vegleiterſcheinungen i hohem 
Mafje charatteriſtiſch fir die Verhåltnifje der hofiſchen Kreiſe. Ja, 
fe wirft ein Streiflicht auf bie allgemeinen Buftånbe, bie vom ben 
heutigen ſo ganglich verſchieden waten. 
dr Felnd Grumdlomo. enoledert: ;le portruit de Grumbkow ost tris Juster, 
(A. Bor, Bejørbenorgamffation 1, 178. 
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Der wirtſchaftliche Notſtand ſchuf kleinlichen Sinn. 

Wer, wo es ſich um den Durchſchnittshofling handelte, war 
beſſer in dieſen Weſen, den unendlich kleinen, bewandert — wie 
fie ſcherzte, den Gråfen ihres Leibniz die Menſchen ſubſtituirend — 
als bie geiſtreiche Sophie Charlotte? Wie viel neidiſche Gehaſſig⸗ 
keit, welch empårende Gemeinheit hatte ſeiner Zeit der Proceß gegen 
den (vom Konige inzwiſchen rehabilitirten) Dandelman zu Tage 
gefordert? Ahnuiche Erſcheinungen — ;escarmouches à I'avantage 
de Vun ou de Vautre parti tehrien wieder und fuhren fort, 
Staub aufzuwirbeln. Die Nachwehen einer factidſen Epoche find 
eben nød) nicht überwunden: die Wirkung zeigt ſich als Privat- 
verderbnis in der Geftalt habgieriger und laſterhafter Charaltere. 
Mit blinder Nötigung waltete der Naturtrieb, und die ungeſellige 
Begierde hatte ihret Selbſtſucht noch nicht entſagt. Eine Wårbigung 
des Nachften aus ſachlichen und reinen Geſichtspunkten ift hier 
laum irgendwo angutreffen. Die Conflicte der Rivalität und des 
Yntereffes, der Perfidie und Brutalitåt walten vor und bilden bie 
Regel im Tagesleben. Wer ſich die Milhe nimmt, kann einen 
förmlichen Turnus von Kabalen aufdeden, in welchem der Eine den 
Nebenbuhler weg beißt, bis dann in iiberrafdjender Wiedertehr ein 
Anderer kommt und ihn, den Triumphator, in gleichem Schichal 
au Falle bringt. Dieſe Menſchen fahren fort, wiſſend und wollend, 
ſich Unheil zu bereiten, ohne daß dabei freilich das Unrecht immer 
auf einer Seite allein vorhanden geweſen wäre ... Gang von 
jelber thaten fi Coterieen gujammen in dieſen engen, eingeſchraͤntten 
Verhåltnifjen, wo ſich die auf einander angewieſenen Individuen 
mit Argwohn beobachteten und feindſeligen Auges zugleich bes 
Anderen Blohen erſpähend ſich mit gieriger Nafe beſchnoberten: 
ha! ber befommt dies eintråglidje Amt; deſſen Tochter kriegen 
teidje und vornehme Månner; den zieht der König heran und 
iiberhånft ihn mit Gunftbegeugungen! Fortwäͤhrend fått man ſich 
verſucht (ein Wort des grohen germaniſchen Poeten variirend) 
dieſen Menſchen gugurufen: ,Seid Freunde, ihr preußiſchen Marren, 
ſeid Freunde wir haben auswärtige Händel genug, wenn ihr mur 
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eine charalteriſtiſche Epiſodengeſtalt, verſtändlich: bes SMånigs Kind- 
heitsgeſpiele, durch das Blut ſeiner braniſchen Großmutter im 
Sole der konigüichen Familie ſelbſt halb ais Anverwandier bes 
Hauſes betrachtet. — Durch bie, mur wenige Monate währende, 
weite Che feiner Mutter") war er unter bie Cognaten ber Familie 
Grumbtow getreten: ein leichtbeſchwingter, rebfeliger Junler, ber, 
vaterlos aufgewachſen, um bie Wahl feiner Exiſtenzmittel niemals 
ſonderlich verfegen, in der Welt herumflanirt, meht als halb Europe 
bereiſend ... Unter den infamften perſonlichen Wibderwårtigfeiten 
hatte er bie Kunſt gelernt, mit jedem Keſſelflicker in ſeiner Sprache 
au trinfen. Cr erprobt ſein Glück bald am Spieltiſch, bald in 


wathrendem Reichstage (Weihnachten 1622) ermorbet (Theatr. Gurop. I, 716. 
Sein Grojvater Gerhard Bernhard von Vållnig war der befannte Diple 
mat deg Großen Kurfürſten (vgl. Urtt. und Actenſtücke zur Geſchichte des Gi. 
Sf. 18, 762ff.), Kammmerhert und Oberftallmeifter, Generalmajor und Gommans 
dant von Berlin. Cr ſchuf ſeinem Haufe neuen WBobilftand, indem er fig in 
der Mark anfåjfig mate und bie Rittergilter Bud, Karow und Birtholg (fr. 
Rieberbarnim) an fiå bragte. Von ihm und feiner Gattin Eleonore, einer nat. 
Todhter bes Bringen Mori von Naffau-Oranien, ftammt unferes BålInig Bater 
Wilhelm Ludwig, kbrandenb. Gauptmann, der in jungen Jahren im deide ftarb 
Gu Maftridt 1691). — Unfer Karl Ludwig war ein Vofthumus, geb. u 
Ihum am Wiederrfein 25. gebruar 1692, Gr und fein åfterer (und eingigen) 
Bruber Friedrich Morig entåuferten fig — nad 1720 — der ererbten 
Giiter: neues Belfpiel fiir die oft gemadjte Beobadjtung, dap grode Bermågen 
in der britten Generation gufammenfdjmelgen. Daf ifre materielle Bedrångnis 
redjt groh war, beweiſt aud) bie ihnen beiden vom gemmergericht audgeftellte 
Segitimation (d. d. 27. Januar 1723), deren fie gur Gebung einer von ihrer 
Grofmutter Eleonore gejtifteten Rente von 1200 Fl. jåbrlid) beburften — Die 
richtige Couſine dieſer beiden mwar die liebenswürdige und wihige Gofdame der 
Kinigin Sophie Charlotte, Henriette Charlotte von Pöllnitz, bie få 
nad) dem Tode ifrer Gebieterin nad Gannover gurildgog, wo fie unvermålt am 
25. Juli 1722 verftarb. Vol Johann Georg &nup: iftor. und Genealog. 
Veſchreibung . . . derer von Yållnig. Leipzig 1745. 4. flber ben Verlauf ber 
Giiter iibrigen8 findet ſich bort nigts. Da mug man tieſer graben . .. gir 
eine vollfommene Gulturgejdidjte ber geit ware e8 fiberhaupt nåtig, bie Gejdjidte 
aller beachtenswerten damilien gu durchhſorſchen, mwie es hier fuͤr die Bålnig, 
Grumbtow, dingenſtein Segendorff und einige andere geſcheben it. Ves bier 
geboten wird / find eben nur beſche dene gingergeige. 
1) Bel. oben S. 340, Anmtg. 
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es am preußiſchen Hofe zwei Extreme unter den Miniſtern und 
denen Officieren·i) gåbe, die fif als Whigs und Tories, bie 
letten vor ben Kaiſer, bie erſten aber vor bie hannoveriſche Allürte 
[die Wejtmådjte] interejfirten?) — hat er denn damit etwas Un= 
ridjtiges gejagt? Hat er nicht vielmehr mit ein paar Stichworten 
bie Situation kurz und ſchlagend djaratterifirt, wie wir fie aus 
ben allgemeinen Anſchauungen bes berliner Hofes heraus gelenn ⸗ 
zeichnet haben? Und wenn er dabei, auf ſich ſelber eremplificirend, 
hinzufügt: ‚daß er weder das eine noch bag andere, ſondern gut 
preußiſch, folglich vor Dasjenige wäre, mas S. K. M. bei jethigen 
hefahrlichen Conjuncturen vor Dero Hauſes Intereſſe am convena« 
blleſten und ſicherſten fanden,, fo berechtigt uns nichts, die Gut 
glaubigteit dieſes Belenntniſſes in Zweifel gu giehen: wir haben 
gang und gar keinen Grund, in dieſer unbefangenen Außerung etwas 
anderes als den Ausdruck ſeiner wahren Geſinnung zu ſehen. 

ũbrigens ift unwiderſprechlich, daß der preußiſche Minifter 
die Intereſſen des Kaiſerhofes aud) nicht immer mit der gleichen 
Warme verfochten hat. (Das wird ſpäter noch evident werden) 
Aber bas bleibt gewiß, daß er bei ausbrechenden Streitigkeiten mit 
den YMadjbarmådjten, ſolange nicht eine anderweitige Grundlage der 
Verſtandigung gu finden war, vorderhand für ben Anſchluß an bie 
wiener Politik plaidirte. — 


Verſeben wir uns derart in Grumblows Lage, ſeine Anſchau- 
ungå- und Sittenweiſe, und wurdigen wir bie Verhältniſſe nad) 
ihrer inneren Natur und Moglichteit, fo werden wir nicht umbin 


1) ilber die militäriſchen Kreiſe, aus denen ja aud) Grumbtow Hervor 
gegangen war, urteilt Gedendorfj: ywie id) denn iiberhaupt jagen mu, bag alle 
Officiere, vom hohen bi gum niedrigen, den Kånig mehr gur Faiferfidjen Bartei 
als anderen YMlliangen antothen · %n den Yringen Gugen 12. Juni 1726. 

1 Fårfter a.a. O. 3,341. — Der Kånig felbjt (ion als S&ronpring) gebraudt 
den Aubdruc Tories in biejem Ginne: A. B. Behårdenorganifation 1, 277. 
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General und Regimentschef, befam bie ;Douceurs' in Geſtalt von 
langen Kerls: grofe Recruten galten in Berlin wie baar Geld der 
mols. In den Inſtructionen der Botſchafter Frankreichs ift meiftens 
gleich von vornherein der Poſten vorgeſehen, der auszuwerfen mwåre, 
um die Miniſter derjenigen Macht, bei der fie accredititt waren, 
fir die Zwecke der franzoſiſchen Politik gu gewinnen — unmerklich 
wie ſich derſteht: fort à propos et avec beaucoup de discrtion- 
— Wenn alſo aud) dem Miniſter von Grumbkow die Ducaten aus 
Wien gelegentlich bie Finger vergoldeten ) (was noch dazu mit bes 
Konigs Vorwiſſen geſchahh, fo werden wir über ifm, der moraliſch 
nicht beſſer und nicht ſchlechter war als ſeine Collegen, nicht ftrenger 
gu Gericht figen wollen als über fo viele ſeines gieichen. Einen 
Vorwurf wurde er erſt verbienen, falls ſich herausſteilte, dag er 
bewußt dieſe Douceurs gum Schaden Preußens verwendet håtte, 
und davon ift, fo viel wir zu ſehen vermågen, nirgends bie Rede). — 
Auch die Gegenpartei umſchmeichelte ihn mit Lodungen. Niemals 
hat Grumbkow ihnen nachgegeben. Alſo war er kein kauflichen 
fein grundſatloſer Minifter. Er hat niemals bie Geſinnung ge⸗ 
wedjjelt, ev hat niemals einem Herren, der ifm traute, die Treue 
gebrochen: wie bedeutende Månner einer noch gar nicht fo fem 
uͤegenden Zeit, wie bie großen engliſchen Lords der ausgehenden 
ſtuartiſchen Epoche: wie Marlborough und Ruſſell, Shrewsbury 
und Godolphin. Das waren gang andere großartige Verhåltnifje: 
da war Tilde und Verrat und Treubrud, und wir mådjten faft 
ſagen, da „lohnte fic" der Verrat. Grumbkow nahm unbedenklich 
was er anftåndiger Weiſe nehmen gu fånnen glaubte; aber daß er 
ſich gu einer verworfenen Handlung erniedrigt hätte, davon findet 
ſich leine Spur. Iſt es wirklich noch notwendig, gegen dieſe Auf⸗ 

1) Der Bemweis daß Grumbfow ein Jahrgehalt d. i. eine ¶ Venſion · bezogen 
habe, ift bis jet nit geliefert vorden 

7) Dieſen Gedanfen bat ſchon der Viogtaph (A. D. Biogr. 10 [1879] 
6. 23, 24) føiigjtern angedeutet, ohne dafj er jedod) die Confequengen gejogen 
båtte. Scharſer berausgehoben und variirt hatte ihn ſchon dorher R. Balls 


mann im einem infaltreiden Artifel, den fein Menféj gelejen Hat: MMI. Ens 
Mopåbie von Erſch und Gruber 1. Gct. 94 (1875). 6. 427 fj. 
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beteiligen formte, derſtand ſich bel ber Natur des abſoluten 
Staates und dieſer ſeiner Beamtenomnipotenz von ſelbſt . . 
Aber die Mriftofratie des Landes wunde aud) midt, wie die enge 
liſche. fur bie Politil erzogen. Dort, jenſeit des Canals, ein 
Staatéban auf granitner Grundlage, in welchem freilich das wahre, 
alteingewurzelte Kbnigtum untergegangen war und ſeine Herrſch⸗ 
gewalt an das Parlament abgetreten hatte; aber ein Bau, von Luft 
und Lidt burdjflutet, alle Tele der nationafen und hiſwriſchen Ge 
meinſchaft feſt umſqhtießend, ansgeftattet bereits mit den beſten 
Gutern ber europäiſchen Cultur und bod) bie nationale Cigentiim= 
lichteit treu bewahrende die führenden Manner bald im Beſite einer 
an Den antilen Muſtern geſchulten Staatsberedjamfeit ohne glei- 
hen Hier, in einem flopigen, aber gefunben Bolte, nod; 
allenthalben beſcheidene Unfåye, taftende Verſuche, bie aus ben Zeit- 
verhaltnifſen und den måfigen Stråften des damaligen Preußen 
geboren waren. 

Dieſer preußiſche bel war roh und geſund. Gin Schollen ·⸗ 
odel, bewähri und trefflich, und, feitbem er bie Dppofition aufge - 
geben, mit bem Wachdtum ber Strone immer enger verlnlipfty, ein 
Kreis alter, hochſt achtbarer, tapferer Familien, in denen fångit be» 
reit& beftimmte Überlieferungen lebten, wo aber mit biefen der ge 
deihllche Sinn får das große Gange noch feine Pfloge fand; ein 
Sitterftand, der ſich, mit Gut und Blut zu Koniglicher Majeftåt 
gforwiirdigen Vorjabren und des Vaterfandes Beften bei vielen 
Decaſionen exponiret gehabt und eifrigſt beigeftanbent, und ber nun 
bem monorqhſchen Øemeimvefen ſeine hohen Beamten und Officiere 
ſtellte, um binnen kurzem am einem Heldentum teilzunehmen, deſſen 
Bewahrung mod im Beitenføhofje ruhte. Wenn König Friedrich 
in einer filnftigen Periode die Disciplin biejes ſeines Here mur 
mit der råmifdjen verglichen wiſſen wollte, fo hat man es gewagt, 


”) gu Bezug auf den Adel Pommerns g. B. fagt ber Kinig: Die om - 
* relse —— Sie rolſonniten wol hlawellen, aber 
Suece ſor faget: && ſoll ſein und bag Ihr fle mtr chunm guredet, 

— Reinet FÅ) Dame moren gegen Eure Befehle" (2. V. Vhid 3, 4519. 
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den Hart dienenden Ubel dieſes Staates und Heeres, jener båner» 
lichen Nobilitåt der älteren Republik“ zu vergleichen, „deren Tapfer ⸗ 
feit, Zucht, guverlåffigfeit und Gottesfurcht bie abrige Welt ſchnwer 
begreifen Iernte")." 

Roh war aud) der hofiſche Adel Ludwigs des Vierzehnten ge ⸗ 
weſen, dabei leiſtungsfähig und abgehärtet und in keinem Sinne 
umfråftig. (Die Verweichlichung. bie die Nachwelt gu rügen ger 
wohnt ift, zeigt ſich erſt in den Zeiten der Pompadour und ber 
Subarry, in dem lehten Menſchenaltet vor der Revolution.) Wir 
ſehen temperamentvolle, leidenſchaftliche, glutvol verlangende Mens 
ſchen, die fif an einem Hofe drängten und ſtießen, wo aller Ehr⸗ 
geig, alle Ranke, alle Triebe der Menſchennatur ſich entfefjelten. 
Was ermåglidjte iiberhaupt, fo fragen wir mit Grund, dieſer Ari 
ſtolratie von Verſailles das Zuſammenleben? Die Antwort ift: 
jene Gelaſſenheit in Haltung und Sprache, jene zur Norm gemwor= 
denen Umgangéformen von dollendeter Vornehmheit, Höflichteit und 
Grazie, bei denen die Ruckſichten, bie die Menſchen einander 
ſchuden, auf die vollfommenfte Art ausgepragt erfchienen. jene 
vielgeſcholtene Etiquette?), der man nur gerecht wird, wenn man 
fie hiſtoriſch zu würdigen vermag als das natürliche Product eben 
des Bodens, aus dem fie hervorgewachſen .. .. Der abeligen 
Geſellſchaft Preußens, bie eines Hofes ais beherrſchenden und ftra= 
lenden Mittelpunttes ermangelte, gebrach es an einem ſolchen Geſell- 
ſchaftscoder. Sie bedurfte gu ihrer Eriſtenzbedingung aud) eines 
folden nicht. Denn ber militäriſche Ehrbegriff nimmt je länger, 
je mehr die Stelle desſelben ein... . Der markiſch-pommeriſch⸗ 
preußiſche Adel hatte nad) Jahrzehnten der Drangfal, ber BVerar= 


1) &. B. Nibſch: Deutſche Stubien S. 105. 

») Ble denn fø die Geftaltenwelt Macines den volltommenen Typus 
dieſet Menføjengattung sum Musbrud bringt. — Es brandt wol kaum ange« 
mertt gu werden, dag wir dieſe derneſten Einſichten in bas Weſen der frangår 
figen Sriftofratie des 17. Jahrhunderis den feinfinnigen Mnalyjen des fran« 
aøfijgen Gejdigtjøreibers und vhileſophen Hippolyte Taine verdanten, 
ohne dap mir bamit etwa bie Abſicht hatten, uns gu felner Hiftoriograpbijden 
Viethode zu belennen. 








waderen Gutsherren. fin Gegenbild. So an jenem Patriarchen 
Auguſt Gebhard von ber Marwitz (f 1753) auf Friebersborf7), 
Der im ſeiner Leute als ein Soldatenthnig im Kleinen er⸗ 
Han made Set Pang —— 


nidt!,.…. Die Atterarijgje und intellectuelle Bifbung dieſer Ari« 
ſtoltatie war gering. Daß ſich bie eifernde Liebe auf bas geſamte 
geiftige Weſen zu erftreden bermag, bag bas Leben ein unablåffiges 
Lernen und Umlernen, ein fruchtbringendes Aufnehmen und Um- 
bilden nicht ſein muß, aber ſein kann, das waren Ideen, die die 
Gemiiter dieſer Menſchen mit von ferne dernhrien — 

Auf keinet hoheren Stufe ſtand bie Bilbung der Frauen. 


fo war es gut, Das Frangbfijge wurde natürlich jeht nicht mebr 
villig vernadjlåffigt, ſeitdem bie neumodiſche Stråmung aud bie 
mårtijdjen Lande ergriffen Hatte, und 66 in zunehmender Allgemein - 
heit füt unumgänglich befunden ward, die Modeſprache zu parliren; 
Die Wirlungen des Refuge und die Veſtrebungen ber alten Regle« 
Tung in dieſer Richtung find ja ſchon gebiirend gu Worte gelommen. 
Hud giebt et Dauſer. wo gerabe infolge des fånftigenden Ginflufjes 


wie Frau Oberft de Gamaé, geb. von Branbt, oder. tie. fgratt 
Eleonore Luife von Wreech, bie Enlelin des verdienten lurſächſiſchen 
Feldmarjchalla von Schoning, gu ihter Beit das ſchouſte und ge= 





) TE. Montane: Danderungen 2, 352. 
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lehrteſte Ftauenzimmer.Allein von genialiſchem Muflug nicht ein 
Saud... Un den braunſchweigiſchen Höfen 3. B. hatte man ſich 
noch big vor kurzem lebhaft mit dichteriſchen und ſchriftſtelleriſchen 
Verſuchen beſchaͤftigt, und Herzog Anton Ulrich hatte in ſeinen 
Romanen zu zeigen unternommen, ‚daß bie Über-Alpiſche Dames 
den Hesperiſchen an Holdſeligkeit nichts bevorgäben. Dies fo wie 
auch dies, daß in ber Umgebung der pfälziſchen Liſe Lotte baheim, 
in den Kreiſen der hannoveriſchen Sophie ein geiſtig freierer Ton 
bie Erziehung belebt hatte, ſchien vergeſſen. Wo gab es hier in ber 
Mark die gragidjen briefſtellernden Damen ber Ariftofratie von 
Verſailles? ¶ Wo finden ſich Erſcheinungen wie bie wundervollen 
Frauen ber eliſabethiſchen Beit, die mit der melodiſchen Sprache 
von Toscana vertraut waren, bie wie Lady Pembroke frangdfid, 
italieniſch und ſpaniſch ſprachen und das Lateiniſche und Griechiſche 
verſtanden und dod in einem Daſein vol Geiſt und Laune ihre 
naturliche Friſche bewahrten? Was freilich mur in der Gitten 
fphåre eines Hofes möglich war, wo bie köſtliche alte Queen Beg 
felbft einen Faljtaff verliebt gu ſehen wunſchtel ¶ Dergleichen wurde 
in dem ehrbaren Hofleben Konig Friedrich Wilhelms nicht gefun« 
den. Der Geſichtotreis biejer arbeitjamen Land= und Hausfrauen, 
die feine Romane der Seudery im Kopfe hatten, reichte im allge- 
meinen fiber den Kildjenraud) ihrer mårtijdjen Striche nicht alizu 
weit hinaus,... Damit foll nun weder Lob noch Tabel ausge- 
ſtreut ſein. Es kommt nur darauf an, den grundpreußiſchen 
Nerv blodgulegen. .. . Die künſtleriſche Objectivitåt ift es allein, bie 
den Hiſtoriler treibt: die Wiſſenſchaft mill das Lebenbige, fie faft 
die Dinge frei von ihrer Beziehung gum Willen, fie ift ohne be 
ftimmtes Intereſſe, ohne Gubjectivitåt, ohne Tendenz. — 

Laſſen wir es bei dieſen wenigen Ziigen bewenden. 

Wir haben geſehen: der Staat beſaß wol in ſeiner Wehrfähig ⸗ 
teit bie erjte Bedingung eines nationalen Daſeins und einer poli= 
tiſchen Selbftånbigfeit. Cs war alles ba: Gelb im Schaßz und 
gerüſtete Truppen. Aber die entſprechenden Entſchlüſſe, die Gebote 
einer Staatstunſt bewegter Actionen mit dem unerläßlichen Mai 
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Auch der Thronfolger hat ſich den Begriff der Pflicht gu eigen 
au machen, und bas große Riaderwerk der Staatsmaſchine wird ifm 
neue und eigentiimlidje Vetrachtungen abzwingen. 
Wir verließen ben Prinzen in ſeinem kaſtriner Gewahrſam 
Wir kehren dorthin gu ihm guråd. 


* 
+ 


Graf Sedendorff håtte gar gu gern ſelber bie königliche Be 
gnadigungsbotſchaft nad; Stiiftrin gebracht. 

Ein foldes Verlangen hatte bei der Stellung des Votſchafters 
sum Hofe nichts Auffallendes. War ihm doch ſchon mehr als hin⸗ 
reichend Gelegenheit geworden, gum Guten zu reden und herauf⸗ 
ziehende Stürme zu beſchwören!). Mud ſonſt hatte er vertrauliche 
Auftrage mit Geſchid erlebigt: hatte er bod) nod ben Sommer zu⸗ 
vor den jungen Markgrafen Karl von Ausbach zu deſſen Ver- 
målungsfeier?) in Perſon aus Potsdam dem Köonigspaare in BVer- 
lin zugeführt. Es war bie erſte Heirat aus der Reihe der fånf») 
preußiſchen Prinzeſſinnen, und gang im Sinne der Anſchauungen 
des Kaiſers; man ſieht, es ift der faiferlidje Vertrauensmann, ber 
fig fühit: er bringt dem Konige von Preugen den der Hofburg 
genehmen Schwiegerſohn. — Mod) ein halbes Kind, wurde bie Prin⸗ 
zeſſin Friederile vermålt, aug rein dynaſtiſcher Abſicht (wie zwei 
Dahr darauf die Prinzeſſin Wilhelmine), um die Verbindung ber 
Hohenzollern mit den fränkiſchen Markgrafiaten fejtguhalten . . . . 
Dag jo aud) im Bereiche der mehr privaten Intereſſen der Ab- 
hångigfeit von ben Sentiments in Wien von Seiten des preußiſchen 
Hoſes Zugejtånbnifje gemacht wurden, tritt uns bemerkenswert entgegen. 

1) Bum überfluß mag noch angemertt werden, daß gerade Bring Eugen 
im ftetS anempfoblen hatte, gegen die Königin fowol wie gegen den Krom 
pringen einen gewinnenden Ton anguidjlagen. 

1) Mit der Bringejfin Friederite, des Kånigs zweiter Tochter, am 
50. Mai 1729. 

mM Denn die jiingite der ſechs Scweſtern, Amalie, bie ſpätere übtiſſin 
von Guedlinburg, blieb mnvermålt. 
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miſcht: der wird mit ſeinem ,Partieularismus · bem Kronprinzen noch 
vollends den Kopf verdrehen! (Go nannte der ſtönig bie extreme Auf - 
faſſung von der Prädeſtination. Denn wenn aud) des Königs gange 
Lebenoführung in Prati bie calviniſche Herbigleit zur Schau trug fo 
wollte ev in der religidjen Theorie von einer Gnadenwahl, bie den 
Helden begeiftert, nichts wiſſen) . . . . Miller bagegen Hatte nach 
Kattes Enthauptung auf Befehl bes Monarchen in der Feſtung zu ⸗ 
zückbleiben müſſen, und es traf ſich gut, daß er es war, der, wie 
ifm geheißen, dem Kronprinzen ins Gewiſſen reden und ihn ſeel⸗ 
ſorgeriſch beraten mußte; denn das find Situationen, in denen der 
Gebriidte und Gequålte nur das Echte gebrauchen kann. Da haben 
fie denn halbe Tage fang iiber bie Streitfåge der beiden evange⸗ 
fijgjen Confeſſionen — ber Zollernprinz neigte ſtark gu dem Pra- 
deſtinationsglauben in ſeiner ftarrften Form — mit einander dis 
putitt. — Der Gedanfe an ein ſeelſorgeriſches Eingreifen ſeines 
einſtigen Erziehers, bes twiirbigen Jabionski, lag dem Konige gång« 
lich fern: wie hätte er ben fiebgigjåfrigen Hofprebiger, ber åbrigens 
mit dem, was er vertrat, auf Friebrid) Wilhelm als Konig niemals 
einen wirklichen Einfluß ausgeiibt hat, mit dieſer Muhewaltung bes 
hehelligen ſollen h 

Vurch den braven Regimentsgeiſtlichen über das Erhabene 
ſeiner neu gu übernehmenden Pflichten aufgeflårt und in des Königs 
Namen bedeutet, daß er ,fein boſes Herz durch göttlichen Beiſtand 
pvinge und andere, weil dieſes eine ſehr wichtige und ſchwere Sache 
wåre," wurde Kronprinz Friedrich endlich, nachdem bie Haft ge= 
rade zwei und einen halben Monat gedauert hatte”), am Sonntag, 
den 19. November vor einer aug Berlin entſandten Commiſſion 
von Wilitårperfonen als Auscultator bei der neumärkiſchen 
Kriegs- und Domånenfammer vereidigt. 

Der Staatsminiſter von Grumbfow (unter ifm als Civil- 


N Riv envåbnen dlejet Umitandes, mel Dalton: Jablonsti, &. 438 
fein Vefremden darüder dufert. ilber Jablomstis Unionéplåne war die Zeit 
lngit binmegejæriten, und der Sånig und er gingen andere ege. 

T Bom 4 September bis gum 19. Rovember. 
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Und nicht minder erbaut war der Miniſter von Grumblow, 
an ben der Kammerdirector Gille dieſe Worte ſchrieb. 

Ob ber Friedenſchluß ewig dauern mwilrde? 

Die Schule der äußeren Zucht, fo ſchien es, war beendet. 

Außerlich war ber Conflict zwiſchen bem Konige und dem 
Thronfolger ausgeglidjen. 

Friedriche innere Bewährung, ber Weg der innerlidjen Per 
fectionnirung begann. 
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Nur bem unkundigen und darum urteilsloſen Muslånber konnte 
dieſe impofante, ſchier verwunderjame Streitmacht als eine auf bem 
Sande Taftende Biirde ſchlechthin erſcheinen. 

In Wahrheit repråfentirte dieſe preußiſche Armee von 83000 
Mann — unerhårt für ein Staatsgebiet von 2100 Geviertmeilen 
mit wenig mehr als 4 Millionen Einwohnern — dem Staats- 
mechanismus eingefügt wie fie war, in ſich wirtſchaftlichen Zuwachs 
Kaufkraft, dkonomiſche Wolthat. Sie wirkte mit ihren Bedürfniſſen 
anſpornend auf Handel und Verkehr, auf Induſtrie und Landwirt-⸗ 
ſchaft; denn es war nicht ander: bie Regierung ſelbſt trieb Lanb- 
ban und Gewerbe, und fie trieb file zu Gunften der fuühlbaren Staats 
zwede. Alles noch roh, noch duferlid. Mber leiſe verborgen ſeht 
der Staatsgedanle ein, bie Generationen zu klarerer Einſicht in das 
Allgemeine und höherem Wollen emporfåbrend. 

Dag war, aus der moraliſchen und wirtſchaftlichen Verwilde⸗ 
tung der dreißig Jahre, aus ber Vernichtung ſeines Wolſtandes 
aus geiſtiger und politiſcher Stagnation, aus Unwiſſenheit und 
Gottlofigteit emporgegøgen, das herbe, geldarme und waffenſtarle 
Sreufenfanb, iiber welches Friedrid) Wilhelm ber Erſte herrjåte 

Siehe ba! ein Staat mit eigener Phyſiognomie. Gefugt wie 
bisher fein anderer. Wenig beachtet noch und viel verfannt. 


Das religidfe Leben der Epoche 

Långft hatte der deutſche Genius, das ift die Miſchung von 
Geiſt und Charafter, in der Reformation ſich ſelbſt gefunden. 

Da offenbarte ſich die echte reine Tiefe und eingeborene Macht 
bes deutſchen Geiſtes: nicht eigentlich revolutionår, ſondern wie ein 
mildes Lidt, man mådjte fagen, wie der warme Sonnenſchein, der 
das mwolbeaderte Saaifeld befruchtet, trat der evangeliſche Ges 
danfe, eine neue frohe Botſchaft. in bie Kreiſe der Nation. Får 
eine Spanne Zeit wurde das Gvangelium bie herrlich vollstümuͤche 
Macht in deutſchen Landen. 

Dies ‚teutoniſche Volk ward bedenllich, durch äußere Werke, 
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